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Abonnements: 
Abl. 1.80 viertslishrlich incluſtve Buſtellung; 
vr. Poſt: 
Iulaub, viertellährlich MEI, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porte. 
anslant, vierteljährlich RE. 8:20, monatlich Nö. 1.20 incl, Parts. 


Preis pre Exemplar 5 Kopelen. 
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in Lodz: 


` gciécht 6 Mal wöchentlich. 


Kedackionnund Gapedition: 
Ozielna⸗ (Bahn-) Strafe Ar, 18. 
Telephon Nr. 362. 


Inſertions gebühren: 

Für die fünfgeſpaltene Petitzeile der derrn Raum, im Inſeratentheil 6 Sep, 
Auf der erſten Seite 10 Bop, Reclamen 15 Roy. pre Beile. 
Smmtliche Unnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen 


? Dr und 
Aufträge entgegen 


He Die Expebitien IM täglich von 8 uhr früh Bis 7 uhr Bien an Sonn- und Waitztaam o" KR 1 uhr früß gesffnet. Bm 
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DRAHT-WAAREN - FABRIK 
HOFFMANN, 


Lodz, Pafiska-Stwasse Nr. 60, 


Draht-Waaren-Fabri 
AIAqvꝗ- uo en MA 


| 


Empfiehlt: 

Geköperle und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger Gaze aus veſtem chemiſch reinem Kupfer 
rahr, Dynamobürſten⸗, Roßhaan⸗ und Metall- Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 
Gießereien landwirthſchaftilſche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
bater Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Rörbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien engliſche (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fen “der, Hand und Maſchinengeflechte. Schuß⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 
Mniffionen und ſämmtliche Maſchinen, Drabt⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sond- und Kohlen⸗ĩHarfen wie 
auch ſertige Harſen. Außerdem Puſertigung aller noch in dieſe Brancke ſchlegender Arbeiten in jeden 
Metallen u Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bel folider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


5 ICC000000000000 EO0000000000000009 
e Die Cerditerti, of: Wiener St und  Genichnhen-Fnhrik 


—— — von 


5 Ferdinand Ullrieh 


142. Petilkauer⸗Straße 142 


Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der | 
3 „Großen Goldenen Medaille“ 
A3 , empfieh't ihre beliebten Fabrika le als: 

D Wiener Kneckmandeln gefüll,, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 

fur deſte Kuchen zum Wein, Friſchts Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beftellungen ent Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackpafteſte ausgeführt. Bute füße Schla; ſithne jteis vorrärhig. C 
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GESELLSCHAFT * 


N. L. $zustow und Söhne 


(H. I. II CTOBP es Cum) 


Moskau, Eri van, Kischenew. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1863, 
hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


natürlichem, kaukasıschm CU GN A C, 


legen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 
| öffnet. 


48.17 


| Die Firma iſt auf zahlreichen in⸗ und ausländiſchen Ausſiellungen, darunter auf der Pariſer 

N eltausſtellung vom Jahre 1900 mit dem 
1 „GRAND PRIX“ 

d auf der Ausſtellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 

Lë .. BHRENDIPLOM 

| Wi worden. 


| Hauptniederlage für das Königreich Polen 
Warschau, Leszno & 14. — Telepho 
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Politiſche Rundſchau. 


— Aus der letzten Sitzung der franzö⸗ 
ſiſchen Deputirtenkammer wird noch 
aus Paris gemeldet, daß während der Rede des 
Deputirten Salis ein Mann von der Tribüne 
unter dem Rufe: „Es lebe das Geſetz!“ eine 
Ar zahl Broſchüren in den S'ßzungsſaal warf; 
ſofort wurde er von den Saaldienern entfernt. In 
Etwiderung auf die Rede von Salis führte Abg. 
Klotz aus, die Steuer auf Petroleum könne keinen 
Ein fluß auf die Beziehungen zu Rußland und 
keine Rückwirkung auf die Verbraucher haben; 
denn wenn die Raffineure den Preis erhöhen 
würden, würde man das Slaatsmonopol einführen 
oder den Zoll auf raffinirtes Petroleum herab⸗ 
ſetzen lönnen. Mehrere Redner bekämpften die 
Steuer, während Doumer für fie eintrat, indem 
er erklärte, fir bilde keine Gefahr für die fran ⸗ 
zöſiſchen Raffineure und werde den Petroleumprels 
nicht erhöhen. Finanzminifler Rouvier erklärte 
ſich für die Steuer und führte aus, wenn die 
Naffineure den Preis für raffigirtes Petroleum 
erhöhten, würden die Produkte der ausländiſchen 
Raffinerien den fronzöfiichen Markt überſchwem⸗ 
men. Die Raffinerieanlagen würden dadurch 
werthlos werden und bei Einführung des Staats⸗ 
monopols wäre keine Entſchädigung zahlung für 
fie röthig. Wenn die Raffi eure den Preis er 
höhten, würde er nicht zögern, zu handeln. (Bei⸗ 
fall.) Der P' fſident verlas alsdann den Artikel, 
der alſo lautet: „Die Fahrikatio sſteuer von 1 
Srof 25 Centimes per 100 Kilo oder 1 Frank 
per Dec oliter wird von rohen Mineralölen bei 
ihrer Einfuhr in die Raſſinerie erhoben.“ Der 
Artikel ward mit 319 gegen 202 Stimmen ans 
genommen. Abg. Coutant brachte hierauf einen 
Antrag ein, der die Regierung auffordert, einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die Petroleum⸗ 
Raffi erie zum Staatsmonopol gemacht werden 
ſoll. Rouvier ſtimmte dem Amendement zu, das 
mit 319 gegen 188 Stimmen angenommen 
ward. Alsdann nahm die Kammer ein Amende⸗ 
ment an, wonach ſämmtliche Amendements be⸗ 
treffend die zeitwellige Zulaſſung von Zucker ge⸗ 
trennt berathen werden ſollen. Ribot wünſchte 
Aufklärungen über die infolge der Ralification 
der Brüſſeler Con ventſon geſchaffenen Verhält- 
niſſe der franzöſiſchen Zuckervoträthe. Roupler 
erwiderte, es ſei Sache der internationalen Com- 
miſſion, dieſe Frage zu löſen; er werde fie Delcaſſs 
unterbreiten. — Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Ruhe und Frieden zu haben, iſt ſeit fo 
langer Zeit ein genugſam bekundetes und bethä⸗ 


tigtes Verlangen der Türkei, daß ihr bereitwilliges 


Eingeben auf die Reformvorſchläge 
für Makedonien nicht überraſchen kann, 
und ebendeshalb darf man auch die Erwartung 
feſthaften, fie werde in dieſem Falle wirklichen 
Ernſt mit der Durchführung der geplanten Maß⸗ 
regeln machen, zumal da ſie auch auf eine fort⸗ 


dauernde Gontrole ſellens der Großmächte rechnen 


muß. So wird denn, wie der „Berl. Bör. C.“ 


berichtet, demgemäß aus Konſtantinopel von 28. 


v. M. gemeldet, die Ban que Oltomane ſei bereits 


angewieſen worden, das Reglement für den Dienſt, 


mit dem ſie in den 


drei makedoniſchen Velafets 
betraut iſt, auszuarbeiten. 


Das Reglement werde 


die Anweiſung für die Ueberwachung der Aus⸗ 
führung der AN form dutch die beiderſeitigen Con⸗ 
ſularorgane ausarbeiten. Wie es weiter in dem 

Telegramm heißt, beginnt man nach den Conſu⸗ 


J larberichten in Folge der Annahme der Reformen 


macedoniſchen Bewegung im Fürſtenthum internirt 


von den Bolſchaftern Oeſterreich Ungarns und 
[Rußlands begutachtet werden. Ziele würden auch 
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durch den Sultan jetzt mit der Durchführung der 
Amneftie. 

Gerade unter dem Geſichtspunkt, daß die 
Pforte aufrichtig entſchloſſen iſt, das Ihre zur 
Verbeſſerung der Zuſtände in Makedonien zu thun, 
müßte man allerdings in Konſtantinopel doppelt 
empfindlich berührt ſein, wenn es ſich heraus⸗ 
ſtellie, daß derjenige Factor, deſſen Mitwirkung zur 
Beſeitigung der Agitation anter der makedoniſchen 
Bevölkerung unentbehrlich if, Bulgarien, im Gut, 
len den Beſtrebungen der Großmächte und des 
Sultans eutgegenarbeilele. Derartige Beſorgniſſe 
hegt man thatſächlich am Beoporus, wie nachſte⸗ 
hende Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantino⸗ 
pel zeigt: 

Ver Eindruck iſt um ſo peinlicher, als hier 
Nachrichten vorliegen, deren Beftätigung auf dop⸗ 
peltes Spiel von feiten Bulgariens hindeuten 
würde. Im Widerſpruch zu den amtlichen Ver⸗ 
ſicherungen fol die bulgariſche Regierung fortfah⸗ 
ren, den Uebertritt aufſtändiſcher Elemente aus 
dem Fürſtenthum in die lürkiſchen Grenzprovinzen 
nicht nur zu dulden, ſondern heimlich zu begüns 
ſtigen. Die Thatſache, daß man die Führer der 


babe, ſchiene keinen anderen Zweck zu haben, als 
den Mächten gegenüber den angeblichen guten 
Willen Bulgariens zu zeigen, daneben aber den 
Beweis zu führen, daß Uaruhen, wenn ſie aus⸗ 
brechen, nicht in Bulgarien ihren Urſprung haben, 
ſondern in Macedonien ſelbſt, fo daß die türkiſche 
Regierung und ihre Mißwirihſchaft an den Auf⸗ 
Händen die Schuld tragen. Angeſichts der om), 
lichen bulgariſchey Erklärung und noch mehr mit 
Rückſicht auf die energiſche Stellungnahme der 
ruſſiſchen Regierung möchte man Anſtand nehmen, 
an eine ſolche hinterliſtige Haltung der bulgariſchen 
Regierung zu glauben, Die Thalſache aber, daß 
zugleich hier und in Wien Nachrichten auftauchen, 
die das Verhalten Bulgariens in zweifelhaftem 
Lichte zeigen, nöthigen doch dazu, die Augen recht 
offen zu halten. 

Wir glauben allerdings auch, daß die bulga⸗ 
riſche Regierung nicht jo leichtferlig und gewiſſen⸗ 
los ſein wird, im Geheimen anders zu handeln, 
als es äußerlich ſcheint. Sie dürfte doch keinen 
Zweifel an den unangenehmen Folgen hegen, die 
ein ſolches Verfahren nach dem unzweideutigen 
Erklärungen Rußlands für fie nach ſich ziehen 
Könnte.“ 

— Zur Abwicklung der venezolani« 

chen Angelegenheit wird aus Waſhington 
berichtet, ſowohl das franzöfiſche, wie das hollän⸗ 
diſche Protocoll zur Regelung der Anſprüche dieſer 
Mächte an Venezuela beſtimmen, daß die Frage 
der Vorzuge behandlung dem Haager Schiedshofe 
überwieſen werden fol, und daß in Caracas 
Commiſſionen zur Regelung der Anſprüche der 
Mächte eingeſetzt werden ſollen. Der niederländiſche 
Geſandte Baron Gevers erklärte, die Königin 
Wilhelmina würde mit Vergnügen den Uaparkei⸗ 
iſchen für die amerikaniſch⸗venezolaniſche Commiſſion 
ernennen. Der engliſche Botschafter Herbert be⸗ 
nachrichtigte Bowen am Sonnabend, er habe ein 
Telegramm ſeiner Regierung erhalten, welches 
beſage, daß das Protocoll gegenwärtig in Erwägung 
gezogen werde. , 

In Caracas wird angeſichts der Einnahme von 
Cirupano durch die Aufſtändiſchen gleichzeitig von 
Seiten der amtlichen Kreiſe pflichtſchuldigſt be⸗ 
. hauptet, der Aufſtand Il „in vollem Rückgang“ 
begriffen. 
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Zur ſüdafrikaniſchen Frage. 


Die Stimmung der Transvaalboeren nach 
dem Beſuch Chamberlains in Prätoria und Jo⸗ 
hannesburg erhellt am beſten aus einem Artikel in 
„Land en Volk“, dem Capſtadt erſcheinenden Haupt⸗ 

organ der Afrikaner. 
„Wir glaubten in unſerem kindlichen Glau⸗ 
ben, Chamberlain ſei hierher gekommen, um zu 
verſöhnen, was ſich feindſelſg gegenüberſteht, aber 
jegt, wo er unſere Grenzen wieder übetſchritten, 
ohne uns einen Beweis ſelner Anerkennung zu 
geben, gelangen wir zur Einſicht, daß er, als kai ⸗ 
ſerlicher Steuereinnehmer, nur die Krlegtrechnung 
mit den Grubenmagnaten collatisnirt hat. 
„Es iſt ein öffentliches Gehelmniß, daß dieſe 
Magnaten, um die drohenden Kriegsſteuern fo 
weit wie möglich herunterzuſchrauben, die Eni⸗ 
wickelung der Bergwerkeinduſtrie und die des gan⸗ 
zen Landes Durch eine künſtlich zuſtand: gebrachte 
Krifis abſichtlich verzögert haben und deshalb nur 


2 


mit halber Kraft arbeiten ließen.“ Jett, nach 


Einigung mit Chamberlain, iſt eine Linderung 
des durch dieſe Manipulationen enlftandenen Elends 
zu erwarten“. 

Einem Privatbriefe entnehmen wir noch Tat, 
gendes: 

. . In Colesberg iſt der Afrikaner Con⸗ 
wright Schreiner zum Mitglied des Capſchen Par⸗ 
laments gewählt. Darüber lautes Geheul bei den 
Jingos, die nunmehr Wanderprediger in die Dörfer 
ſenden, um den Boe ten Honig um den Mund zu 
ſchmieren. Aber das hilft ihnen nichts. Die Aus⸗ 
ſichten für die Afrikane partei bei den Wahlen find 
glänzend. 

.. . Am Sonntag (21. Zonge) reiſte ich 
von Colesberg nach Bloemfontein und fah dabei, 
wie kahl und trocken die freiſtaatſchen Felder aus⸗ 
ſehen. Vieh findet man ſehr wenig, obſchon gegen 
300,000 Stück Kleinvieh aus der Capcolonie ein. 
geführt worden find, Inſolge der Treckenheit iſt 
in manchen Diſtricten Hungersnoth zu befürchten. 
Die Repatriirungscommiſſion zieht durchs Land 
und überläßt den Boeren leihweiſe je 2 Kühe und 
25 Schafe, welche jedoch nicht geſchlachtet werden 
dürfen. Das iſt alles, was der Usbemittelte e 
hält. An dieſe Comm ſſionen werden enorme Ge⸗ 
bälter ausbezahlt, fo ellein in Freiſtaat monatlich 
460,000 Mark. 

Noch keine einzige Boerenwohnung iſt unter 
Dach gebracht, denn Baumaterial iſt beinahe nicht 
erhältlich, und hat man ſolches, ſo gebrichts an 
Zimmerleuten und Maurern, ſodaß die meiſten 
Boeren in Zelten oder Scheunen wohnen. Auch 
herrſcht großer Mangel an Kafferarbeitein. Die 
meiſten Kaffern find in Baſutoland geblieben, 
und andere fürchten ſich, zu den Boeren zurückzu⸗ 
kehren, weil fie, als „solidiers of the King“ die 
Waffen getragen haben 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die „Hosoeru" leitartikelu darüber, daß 
Chamberlain durchaus nicht als Triumphator aus 
Südafrika zurückkehrt, daß er die dort herrſchende 
allgemeine Unzufriedenheit nicht zu beſeitigen vers 
mocht hat und daß er daheim eine ſehr ſchwierige 
Lage des Cabinets vo findet, dem er angehört. Er 
werde außerordentliche Maßregeln ergreifen müſſen, 
Ce die ſinkende Autorität des Miniſterſums zu 

ũütz n. 

„Es iſt offenbar, daß die Regieruugsmafori⸗ 
tät nicht mehr die Stellung des Cabinets ſichert. 
Sie ſchmilzt allmählich. Unter den Elementen, 
die Hr bilden, d. h. den Conſervativen und Unio⸗ 
nien, hat auch ſchon früher keine Uebereinſtim⸗ 
mung beſtanden. Jitzt fehlt nur ein äußerer 
Anlaß zum Auseinanderfallen dieſer widernatür⸗ 
lichen Coalition. Aber ohne Coalition können 
weder die Conſervativen noch die Unioniften ein 
ſelbfüſtändiges Cabinet bilden. Unter dieſen Dm, 
ſtänden iſt es ſehr intereſſant, wie ſich dieſe all⸗ 


gemeine politiſche Kriſis löſen wird, welche von 
Allen in England gefühlt wird, aber noch nicht 
beſtimmte Formen gewonnen hat. Ig dieſer 


Beziehung muß die Rückkehr Chamberlains als 
Ausgangspunkt zur Klärung der Lage dienen. 
Wenn der Golonialminifter als wirklicher 
Triumphator zurückkehren würde, ſo könnte ſich 
die Lage des Cabinets beſſern. Aber er kehrt 
durchaus nicht in der Rolle eines Siegers zurück, 
und das, was er in feinem Valerlande findet, 


Prinzeſſin Loniſe von Toscana. 


Das Urtheil eines Pfychiaters. 


Unter dem Titel „die ſächſiſche Ehe⸗Irrung 
im Licht der Psychatrie“ veröffentlicht das „Kor 
reſpondenzblatt fur den katholiſchen Klerus Der: 
reichs“ einen ausführlichen Artikel, den es mit den 
Wor en einbegleitet: 

„Wir haben den Prima tanzt an der Wiener 

Irtenanſtalt Dr. J. Berze, einen der hervorragend» 
ften Irrenä zte, erſucht, dem Klerus fein Urtheil 
über die Togesaffaire bekanntzugeben. Es iſt für 
den Theologen von größtem Intereſſe, in dieſem 
und ähnlichen Fällen den Piychlater zu hören, bes 
fonters, wenn er auf dem Boden des Ch iſtenſhums 
teht.“ 
Bé Der ausgezeichnete Fachmann auf irrenärztli⸗ 
chem Geblet Dr. Berze behandelt Eingangs ſeiner 
Ausführungen die mannigfaltigen Störungen des 
Denkens und Empfindens, die bei Frauen durch 
wiederholte Wochenbelten und Schwangerſchaft bes 
vorgerufen werden können und ſich entweder in 
Melancholie oder heiterer Verſtimmung (Exalta⸗ 
tion) äußern. Gerade bei letzterer freien eroliſche 
Vorſtellunrgen häufiger auf und üben größeren 
Einfluß auf den Willen des Indivituums aus, 
Thalſächlich weiſen einzelne Symptome in dem Fall 
der geweſenen Kronprinzeſſin von Sachſen auf 
Exaltation hin. Weit mehr aber ſcheine ihre Ver⸗ 
irrung in einer hyſteriſchen Konſtitution begründet. 
Dr. Berze ſchreibt hierüber: 

Eine abnorme Steigerung der Ecregbarkeit 
des geſammten Nervenfyflems, ein ſtörendes Ueber⸗ 
gewicht der Gefühlsthatigkeit über die Verſtandes 
thäligkeit und eine Störung des pfychiſchen Gleich 
gewichts im Sinne einer mehr oder minder auffälligen 
Labililät (Beweglichkeit) find die wichtigſten Grund» 
ligen der auf huyſteriſchem Boden erwachſenden 
pſychiſchen Defektzuſtände. Je nachdem die eine 
oder die andere dieſer Grundlagen beſonders maß ⸗ 
gebend iſt, treten in den einzelnen Krankheits- 
bildern verſchiedene Symptome ſchärfer hervor: 
Bald die Stimmungslabilität, die häufigen Slim ⸗ 


esdzes Tageblatt. 10. Februar (5. Mürz) 1902 


kann zur Feſtigung des Cabinets Nichts beitragen. 
Wenn die liberale Partei mehr in ſich einig 
wäre, wenn ſie hervorragendere Führer hätte, 
könnte ſich die miniſterielle Kriſis in Kürze zu 
ihren Gunſten löſen, aber die liberale Oppoſition 
iſt ſchwach und geipalten und nur die Ent⸗ 
täuſchung der öffentlichen Meinung über die 
Thätigkeit des j tigen Cibinets könnte deſſen an 
Erfolgen armen Wirkſamkeit ein Ziel ſetz 'n.“ 

— Nach den „Bap. BB.“ wird der 
Natlonalitätenſtreit in Macedonien ſelbſt aufhören, 
ſobald dort durch das öſterreich-xuſſiſche Reform 
projekt die Exiſtenzbedingungen für die örtliche 
Bevölkerung ſichergeſtellt find, 

„Wenn daß L ben der macedoniſchen Chriſten, 
wenn die Ehre ihrer Frauen und Töchter, wenn 
ihr Vermögen nicht einer befländigen Gefahr ont, 
geſetzt fein wird, wenn fie in den Gerichten Schuß 
vor unzeſetzlichen Forderungen und der Willkür 


der Muſelmänner finden werden, die Abgaben mit 


größerer Gleichmäßigkeit vertheilt werden, wenn 
fie in den örtlichen Gemeinden Stimmrecht erhal- 
ten, wenn ſie die Möglichkeit erhalten, ihre Kinder 
in der Mutterſprache unterrichtet zu ſehen, in der 
Mutterfprage zu beten, ohne dafür Belei⸗ 
digungen und Gewaltthätigkeiten zu erfahren, fo 
wird die große Maſſe der der türkiſchen Herrſchaft 
unterworfenen Chriſten in den drei macedoniſchen 
Vilajets beginnen, ih ruhig mit Viehzucht, 
Ackerbau, Gewerbe und Handel zu beſchäftigen, 
und die Träumer von einem Großbulgarien, von 
einem ſelbſtändigen oder aulonomen Macedonien, 
werden Nei Maſſe nicht zu dem Verſuche in Bes 
wegung zu ſetzen, mit einem Schlage das zu 
gewinnen, was die Arbeit mehrerer Geſchlechter 
fein wird. Sultan Abdul ⸗ Hamid vnd feine 
nächſten Berather haben den Beweis von einem 
verſtändigen und weitſichtigen Erfaſſen der Lage 
gegeben, indem fie ſich entſchloſſen, den öftere 
reichiſch⸗ruſſiſchen Vorſchlägen enigegenzukommen. 
Bei einer weltern Hartnäckigkeit der Türkei würde 
man die jetzige Lage auf dem Balkan, unab-; 
hängig von dem einen oder andern Ausgang zweifel ⸗ 
ſos für Ziele benutz! haben, deren Erreſchung in 
keinem Falle dem ottomaniſchen Reiche Nutzen 
bringen, ſondern deſſen Jategrität einer großen 
Gefahr ausſetzen würde.“ 
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Wetterprophezein ng. 
Von 


Prof. Gu ſt. Jäger. 


Das Volk hat bekanntlich eine Menge von 
Wetterregeln, die dem Verhalten der Thler⸗ und 
Pflanzenwelt entnommen find. Ganz beſonders 
zahlreich find die, die ſich auf kalte Winter ber 
ziehen. Thatſache iſt, daß im letzten Herbſt zahl⸗ 
reiche verſchledenartige folder Volksprophezei hungen 
im Umlauf waren, und daß der ungewöhnlich 
frühe und ſtrenge Wintereintritt in Mitteleuropa 
dieſen Anſagen recht gegeben hat. Ich will 
nut zwei mit ſelbſt bekannt gewordene heraus⸗ 
greifen: 

1. Die Bauern in der Gegend meines Land⸗ 
gutes ſagten uns ſchon im Auguſt einen kalten 
Winter voraus, „weil das Haidekraut fo ſchön 
blöhe.“ Die Schönheit beſtand darin, daß an der 
Blüthenähre auch die Spitzen knospen, die ſonſt im 
geſchloſſenen Zuſtand verwelken, zur Blüthe ger 
langten, was natürlich die Färbung der Haidekraut⸗ 
flächen bedeutend lebhafter eiſcheinen ließ. 


mungsſchwankungen, die Launenhaftigkeit, bald die 
lebhafte Affekibewegung, die heftigen Affektaus⸗ 
brüche, die krankhafte Reizbarkeit, bald die oft 
kaum faßbare Ueberempfindlichkeit, die Sucht, Lei⸗ 
den und Unannehmlichkeiten zu übertreiben, die 
Ait, an die Umgebung die weitgehenden Anſprüche 
zu ſtellen, ſelbſt aber die primitiofte Rückſicht auf 
die Umgebung zu vernachläſſigen, bald die mannig⸗ 
faltigſten Willensſtörungen, Wöſſensſchwäche und 
Energielofigkeit einerſeits, zähes, harträckiges Feſt⸗ 
halten an gewiſſen Wünſchen andererſeits, bald bag 
krankhafte Verhalten gegenüke: äuß en Einflüſſen, 
unbeugſamer Gigenfinn einerſelts, ſklaviſche Unter 
wür figkeit andererſeits, bald die abnorme Sugge⸗ 
fibilität, (Beeinflaſſungs möglichkeit), wobei es 
ſich entweder um die vom eigenen Ich ausgehenden 
Suggeſtionen ſeitens onderer Perſonen handeln 
kann, bald die geſtörten Beziehungen zwiſchen dem 
Ich und dem Nicht⸗Ich im Sinn des kraſſeſten 
Egoismus oder des böchſtdenkbaren Altruismus 
(Selbflaufopferung), foſt immer, wie man ſieht, 
ein exzeſſives Bergulten nach der einen oder der 
anderen Richtung. 

Wer wird, wenn er ſich die einzelnen Cha⸗ 
rakterzüge der Prinzeſſin, die aus den Berichten 
über ihr Vorleben zu entnehmen ſind, und den 
ganzen Verlauf des traurigen Exeigniſſes vor 
Augen hält; wenn er namentlich die jede Rückſicht 
auf die eigene Zukunft und auf das Glück der 
Familie vernachläſſigende Art, zu der ſich die uns 
glückliche Frau, zur Zelt örmlich moraliſch blind, 
entſchloſſen hat, der einen Suggeſtion, von der 
man nicht weiß, ob ſie ihrem eigenen Gehirn 
entſprungen oder auf fremden Einfluß zurückzu⸗ 
führen iſt, nadzujagen ` wenn er den Starrſian 
berückfichtigt, den fie allen verſtändigen Erwägur⸗ 
gen entgegengeſetzt hat, das durchaus ungebundene 
Verhalten, das fie in der Zeit des Taumels gezeigt 
hat. die geſucht beleidigende Art in Betracht zieht, 
in der ſie auch ſpäter nicht nur alle Rückſichten 
auf ihre Angehörigen außer Acht gelaſſen, ſondern 
auch Verſtöße gegen die Sitte machte, die auch in 
Anfehung; ihres Ziels ganz unnöthig waren, ihren 
Beziehungen zu ihrem Gefä gien beiſplelsweiſe 
eine äußerft peinlich berührende Publizität verlieh 


N 2. Wenn die Maulwürfe im Herbſt 
lend giel Haufen aufwerfen, fo gilt dies ebenſalls 
| für ein Vorzeichen für einen kalten Winter. Von 
Äer Thatſache habe ich mich auf meinem 
Landgut ſelbſt überzeugt. Noch nie in den 12 
Jahren, It ich dort ausgedehnter Land beſitze, 
habe ich eine jo wülhende Thätigkeit der dort nicht 
häufigen Maulwürfe beobachtet. 


Leider geht über dieſe Ecſcheinungen die 
1 wiſſenſchaftliche Meteorologie mit Achſelzucken Din, 
weg. Wenn das geſchleht in dem Bewußtiein, 
daß ſie mit ihren durchaus phyfikaliſchen Methoden 
kein Mittel befige, der Sache näher zu treten, 

jo ſcheint mir das nicht richtig zu fein. Eines 
der nafürlichſten Bande zwiſchen Witterung und 
Lebewelt bilden die doch zun Domäne der Ppbyfik 
gehörigen elekeriſchen und maggetlſchen Erſch'i⸗ 
nungen, was ja beſonders die Thiere anläßlich der 
Gewitter auffallend genug bekunden: Gewitter 
werden von vielen Thieren mit Sicherhelt auf 
mehrere Stunden vorausgeſagt. Bei einer Anſage 
kalter Winter auf mehrere Monate voraus muß 
man allerdings fi nach andern elekiriſchen und 
magnetiſchen Erſcheinungen umſehen. Dazu Dn, 
nen uns folgende Thatſachen veranlaſſen: 1. Was 
gewöhnliche Wetterzuſtände an einer Stelle unje- 
res Planeten find meiſt vergeſellſchiftet mit ot, 
gegengeſetzten Ausſchläzen an einem andern Punkt 
der Erdoberfläche. So ſteht z. B. dem jetz'gen 
ſtrengen europäiſchen Winter eine auffallend müde 
Novemberwilterung in Amerika gegenüber. Es 
würde bloß mit dem, was wir von Gletrizität 
und Magnetismus wiſſen, übereinſtimmen, wenn 
ſolche Wärmegegenſätze auch magnetiſche und dl, 
triſche hervorrufen, genügend Dol, um auf die 
Lebewelt zu wirken. Liegen nun die zwei gegen⸗ 
ſätzlichen Theile der Erdoberfläche geographiſch fo, 
daß der Kälteüberſchuß einige Monate darnach 
durch Winde oder Meeresſtiömungen an den 
betreffenden meteorologiſchen Gegenpunkt vers 
ſchleppt wird, jo köanen die an letzterem zur Zeil 
dieſes Gegenſatzes vorkommenden Bewegungen in 
der Lebewelt ganz wohl die Grundlagen zu ſolchen 
Wetteranſagen, wie auf einen ſtrengen Winter, 
abgeben. Dafür ſpricht auch die Natur dieſer 
Erſcheinungen: Die meiſten find, wie die zwei 
oben angeführten und das vermehrte Einſammeln 
von Wintervorräthen vieler Thiere, Zeichen erhöh- 
ter Sebensthätigkeit, und das deutet auf Erre 
gungsurſachen, wie elektriſch-magneliſche Strö mun⸗ 
gen es bekanntlich find. Wenn die Meteorologie 
nicht bloß abſtrakte Wiſſenſchaft, ſondern auch 
brauchbare Proris treiben will, jo darf ſie nicht 
Aug und Ohr für Dinge veiſchließen, die jeder 
Bauer übt, und dürfen ihr ſolche Dinge nicht 
oft widerfahren, wenn fie ihren Kredit behaup⸗ 
ten will. 


Saweit ſchrieb ich Ende November aus An⸗ 
laß des frühzeitigen Winlereinbruchs. Aus Raum⸗ 
mangel blieb der Artikel zunächſt liegen und 
als Mitte Dezember plöglich wieder faſt frühlings⸗ 
warmts Welter eintrat, dachte ich „Abwarten!“ 
Da kam der zweite oder eigentlich dritte Winter⸗ 


— — — 


einbruch Mitte Januar fo ftreng wie je, um nach 
14 Tagen wieder ins Gegentheil umzuſchlagen. 
Nun ift die Aufklärung über Melen eigenthümli⸗ 


chen Winterlauf gekommen und hal damit auch 
das oben Geſchriebene in folgender Beziehung be⸗ 
ſtätigt. Wir ſagten: „Ungewöhnliche Weiter 
zuſtände an einer Stelle unſeres Planeten find 
meiſt vergeſellſchaftet mit entgegengeſetzten Aus⸗ 
ſchlägen an einem andern Punkt der Erdoberfläche; 
jo Debt z. B. dem jtzigen ſtrengen europäiſchen 
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Winter eine auffallend milde Novemberwittern 
in Amerika gegenüber.“ f 

Damit war natürlich der beſondere Fall di 
ſes Winters noch nicht aufgeklärt, denn der Wi 


ter in Mitteleuropa entſteht durch Kältezufu 
aus dem nordöſtlich liegenden Polargebiet (Sit 
rien) und von dort hat man erſt jetzt Mitthe 
lung erhalten. Sie lautet (nach dem Abendbla 
des Schw. Merkur vom 28. Januar 1903) : Ci 
neue Elszeit? Ein Bericht der „Hon. Bpex 
aus den arktiſchen Gegenden Nordſibiriens lenk 
die Aufmerkſamkeit auf wich lige klimatiſche Ba 
änderungen in jenen Gebieten, die zu der 
nahme berechtigen, daß man dort vor einer neu 
Verelſungsperlode ſteht. Der Winter trat! 
dieſem Jahie in Nordſibirien ein, als man fi 
auf den Beginn ves Herbſtes rüſtete. Die ht 
Schneefälle erfolgten, als man die Senſen ſtrle 
um zur Ernte zu ſchreiten, und als man d 
Heu einbringen wollte, waren die Flüſſe ſche 
zugefroren, und klingender Froſt lag über de 
Lande. Anfang Oktober, wenn die eingebore 
Bevölkerung mit dem Flſchfang für den Wint 
beginnt, hereſchten ſchen 25 Grad Kälte, u 
Flüſſe und Seen waren längft durch eine ſtar 
Eisdecke in Feſſeln geſchlagen. Der Winter w. 
eingezogen, bevor der Herbſt angebrochen war. J 
November und Dezember ſtieg die Kälte a 
50 Grad, die Erde bekam tiefe Riſſe, die klein 
ren Flüſſe froren bis auf den Grund zu, d 
größeren Waſſeiadern deckten Eisſchichten von 
Faden Stärke, Die Vö zel und das Wild erſtar 
ten zu vielen Tauſenden. Die Bewohner d 
Landes ſaßen in ihren Hütten am Feuer u 
wagten ſich nicht ins Freie; ihre Rennthierbud 
hatten fie ihrem Scheckſal überlaſſen. 

Die Urſache der furchtbaren Kälte ft 
in den Eismaſſeu zu ſuchen fein, die i 
Herbſt an die Küſten des Kariſchen Meer 
und Sibiriens angetrleben wurden und feſtgefror 
find. Die arktiſchen Eismaſſen, die bereits 
Sommer das Kariſche Meer zu füllen beganne 
haben eine ſolche Unmenge von Eisbären auf d 
Küſten Sibiriens geführt, daß ſelbſt die geg 
alles gleichmüthigen Samofeden in Aufregung g 
riethen. Die ſtrengen Winter werden in jem 
Gegenden immer häufiger, fo daß wichtige klim 
tiſche Veränderungen bevorzuſtehen feinen © 
Samojeden, die beſten Naturkenner des Norden 
erzählen, daß die ſibiriſchen Tundren langſam, ab 
bc immer welter nach Süden wandern und! 
Laubwälder zurüddrängen. 

Nun haben wir die Erklärung des Boni 
Winterverlaufes mit feinem ſchroffen Wechſel u 
ſcharfem Froſt und mildem Früblingswetter. @ 
winnen nordöſtliche Winde die Oberhand, fo bri 
gen fie die ungewöhuliche Kälte aus Sibirien ( 
iſt ja in den Alpen bis zu 30 » Kälte beobach 
worden), während der Goljftiom (den vi.M:icht au 
die ſtarke Valkanthätigkeit an feiner Urſprung 
Rätte in Weſtindien mit größerer Wärme dere 
und die dem Golſſtrom entſprechenden, d. h. üb 
ihm hinziehenden füdweſtlichen Winde das un 
wöhnlich milde Wetter Amerikas uns zufühe 
Endlich iſt gewiß, daß mit dieſem Wiemegegen 
zwiſchen den Urſprungsgebieten des Golfſtromes 
Südweften und andererſelts Sibirien im No 
often auch Anlaß zu den feineren als Lebens 
auf Thier⸗ und Pflinzenmwelt wirkenden Vorgän 
in und auf unſetem Planeten gegeben iſi. 


— wer wird, wenn er neben das ſo gewonnene 
Bild das oben ſkizzirte Charakterbild der Hyſte⸗ 
riſchen hält, nicht verwandte Züge in beiden ent⸗ 
decken? 

Ole ſichere Diagnoſe wird freilich auch der 
Arzt auf Diftanz nicht ſtellen, zumal die Dlagnoſe 
der Hyſterie immer erſt durch den gleichzeitigen 
Nachweis gewiſſer körperlicher Symptome, der ſo⸗ 
genannten hyſteriſchen Stigmata, ſichergeſtellt were 
den kann und unſicher bleibt, fo lange nur pfy⸗ 
chiſche Symptome conſtatiert worden find. Im ⸗ 
merhin liegt aber die Vermuthung, daß in unſerem 
Fall Hyfterie vorliegt, ſehr nahe und thatſächlich 
find auch, ſeitdem ein bekannter Piydiater an der 
Behandlung der Peinzeſſin theilnimmt, wiederholt 
Andeutungen in den Blättern aufgetaucht, welche 
ſchließen laſſen, daß dieſer Pfychlater dieſelbe Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen hat. Nächſt der Hyſterie 
käme auch Neuraſthenie in Betracht, und Mangel 
der erwähnten hyſteriſchen Stigmata würde Beat 
für Neuraſthenie ſprechen, auch an erblich ⸗degene⸗ 
rative piychopathiſche Konſtitution wäre zu denken, 
namentlich wenn nachgewleſen wäce, daß ſchon in 
der Kindheit pathologiſche Symplome aufgetaucht 
waren. Doch find dies Fragen, die mehr mo: 
ſchaftliches als praktiſches Jutereſſe haben und hier 
füglich übergangen werden können. 

Was wäre nur mit dem ſicheren Nachweis 
der pſychapathiſchen (zu geiſtigen Störungen nei⸗ 
genden) Konſtitution, fie ſei nun hyſteriſcher oder 
anderweitiger Natur, in unſerem Falle gejagt ? 
Nicht mehr und nicht weniger, als daß wir be⸗ 
rechtigt find, an der Zutechnungsſähigkeit der gr: 
weſenen Kronprinzeſſin von Sachſen zu zweifeln. 
Dabei iſt insbeſondere auf folgende Ueberlegung 
der Ton zu legen. Nicht jede piy hopatiſche Kon⸗ 
ſtitunon bringt Unzurechnungsfähigkeit oder auch 
rur eine weſentliche Verminderung der Zurech' 
nungsfähigkeit mit ſich, auch iſt die Bedeutung 
einer beſtimmten pſy hopathiſchen Konſtitution in 
dieſer Henſicht nicht zu allen Zeiten und unter 
allen Umſtänden die gleiche; vielmehr bewirken oft 
er gewiſſe Faktoren, welche die Zurechnungsfähig 
keit normaler Individuen kaum je ernftli in 
Fragen ſtellen, bei Perſonen, welche dauernd eine 
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gewiſſermaßen inſuffiziente (nicht entsprechen 
geiſtige Verfaſſung aufweiſen, eine fo tief gehe 
Schädigung, daß ihre gegen Geſetz oder Sitte 
ſtoßenden Handlungen entſchieden als front 
angeſehen werden müſſen; ſolche Faktoren 
heftige Gemüthsbewegungen, körperliche Indi 
ſitionen oder gar Krankheiten, jeruelle Erreg 
beim Weibe gewiſſe Phaſen im ſexuellen Sek: 
beſonders die für unſeren Fall in Betracht k 
mende Schwangerſchaft. 
Mit den bisherigen Ausführungen habe 
mich im B reich der Wahrſcheinlichkelt bewegt, E 
meinen weiteren Ausführungen überſchreite ich 9 
Grenzen, wenn auch, wie mancher Leſer zuge) 
wird, nur um ein Geringes. ö 
Wie durch zahlreiche Beobachtungen feſtgeſſ 
iſt, gibt es im Leben des Hyſteriſchen pſychſ 
Aus nahmszuſtände, welche die Zurcchnungefabſ 
dieſer Perſonen für beſtimmte Zeiträume voll 
men aufzuheben vermögen. Eine Reihe Neie 
ſtände hat ganz auffällige Symptome, kommt 
daher nicht in Betracht; dagegen gibt es u 
ihnen auch ſolch-, die nicht nur für den Ee: 
ſondern häufig auch für den bewanderten ig ` 
ſchwer zu erkennen find, ich meine die hyſterſſh 
ämmer, oder Traumzuſtände. Perſonen, 
davon befallen find, zeigen oft nichts ſonſt als“ 
träumeriſches, zerftreutes Gebahren und eine R 
unauffälliger Veränderungen in ihren pfychſl 
Funklionen, welche einerſeits nur der berg 
wird, der die betreffende Persönlichkeit auch! 
anderen Zeiten zu beobachten Gelegenheit“ 
habt hat, anderſelts nur als See 
erfaſſen wird, der durch tiefere Fachkennkuſß 
leitet wird. , 
In folgen Ausnahmszuſtänden begehen 
Hyſteriſchen zuweilen Handlungen, die ihr Chi | 
ter in klaren Zeiten ganz und gar nicht at, 
würde, und verfahren dabei in einer unüberlch 
unvorſichtigen Art, die auch dem Laien auf : 
wird, wenn er auch in der Regel den Gedan 1 
an das Vorhandenſein einer Geiſtesſtörung n 
gefichts des ſonſt ganz korrekten Benehmens N 
Perſonen gar nicht aufkommen läßt; gerade e 
ſolchen Zuſtä nden beſteht bei den Kranken WM 
DN 
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Tageschronik. 


— In Vertretung des Generaladjutanten M. 


J. Tſcherlkow hat fein Gehülfe General der 
zufanterie A. K. Puſyrewski das Com- 
mando über die Truppen des Warſchauer Militärs 
ezliks übernommen. 

— Die „Hos. Bp.“ regiſtrirt eine Senats 
utſcheldung, nach der es den Stadtverordneten ⸗ 
rſammlungen nicht geftattet iſt, die Eröffaung 
von gewerblichen Unternehmen zum Verkauf 

pon Lebensmitteln in irgend welchen Theilen der 
Stadt zu verbieten. 

Es kann ſich bei Meier Eaſcheldung nur 
arum handeln, daß kein Theil der Stadt prinzi⸗ 
iell von ſolchem Verkauf freigehalten werden darf, 
im einzelnen Fall wird aber unter Umſtänden die 
Lonceſſionserthellung auch weiterhin ein Recht 
der Stadt bilden, z. B. bei Garküchen u. ſ. w. 

— Beim Miniſterium der Weg communjta 
ionen iſt, den Reſidenzblättern zufolge eine Cem⸗ 
miſſion unter dem Vo ſiß des Herrn Nagel zur 
Yrüfung der dim Miniſterium vorgeſchlagenen 

Werbeſſerungen auf techniſchem Gebiet nieder⸗ 
geſitzt worden. 

— Dis Tarſfeomits ha“, wie wir der „Topr.- 
IIpox. Tas.“ entnehmen, beſchloſſen, den Vor⸗ 
orts Paſſagiertarif der Kronsbahnen für Einzel, 
Monats-, Saiſon⸗ und Jahrtsbillete in den 
Städten St. Petersburg. Moskau, Warſchau, 
tiew, Charkow und Riga um 10 PCt. zu 


krhöhen. Wie bekannt, wurde für die obenerwähn⸗ 


en Städte in Vergleich mit den anderen Städten 
Rußlands ein beſonders ermäßigter Borortstarif 
eſtgeſitzt und zwar wird von den Paſſagieren 
HU. Klaſſe pro Werft 0,9 Kop. erhoben, während 


der Tarif in allen anderen Städten 1 Kop. pro 


Poſſagier III. Claſſe und Werft betrug. Nun⸗ 
nehr ſollen die Vorortstarife für alle Städte 
gleichgeſtellt werden, und zwar fol auch im Vor⸗ 
orlkverkehr der obengenannten 6 Städte 1 Kop. 
pro Paſſagier III. Klaſſe und pro Werft erhoben 
werden. 

— Die Chauſſee von Lodz nach 
Ronſtantynow iſt dringend reparaturbedürftig 
und wird demnächſt in ihrer ganzen Länge 
0 Werſt), beſonders aber auf der 7. und 9. 

Haft, einer gründlichen Remonte unterzogen 
nerden. Die Steine find ſchon jetzt angeführt, 
and mit dem Eintritt des Frühlings ſoll die 
Arbeit in Angriff genommen werden. Da die 

Mhauffee während der Reparatur unpaſſirbar fein 
wird, werden die Konſtantnower Fabrikanten gut 
hun, ih verher mit Borrähen von Kohlen und 
anderen Bedarfartikeln zu verſorgen, um nicht in 

per Zeit, wo der Verkehr abgeſchnitten iſt, in eine 
nißliche Lage zu gerathen. 

— Auf der elektriſchen Straßenbahn 

feutſtand vorgeſtern Abend eine empfindliche Ver ⸗ 

ehrsſtörung, über deren Urſachen wir Fol⸗ 
gendes erfahren. Der Direktor der Tramway hatte 
aus England einen Apparat kommen loſſen, der 
an den Waggons befeſtigt wird und dazu dlenen 
oll, beim Palfiren der Weſchen das Abgleiten 

Der Rolle vom Leitungsdrath automatiſch zu ver⸗ 
hülen, und eben dieſe Vorrichtung erwies ſich vor⸗ 

heiten als untaug'ich und verurſachte die Ver⸗ 
ebrsſtörung dadurch, daß die Querſtange mit der 

Piolle an der Eck, der Petrikauer⸗ und Dzielna⸗ 
Eölraße vom rop abglitt. Dabei riß auf der 

keinen Seite der Dralh auf der ganzen Strecke 
zwiſchen der Dzielna und Krutka und als ein ber 
onderts Glück iſt es zu betrachten, daß er nicht 

u Boden fiel, ſondern an den Querdräthen hängen 

H ep, weil ſonſt leicht Feuer oder anderes Unglück 


keine auffällige Enge des Bewußtſelns und eine br: 
deutende Beſchränkung der aſſozialiven Thäligkeit, 
sie fie in ähnlicher Art und Sutenfi’ät nur noch 
n einigen anderen Dämmerungszuſtänden und im 
Euſtand der Hypnoſe beobachtet wird, und gerade 
für die in Melen Zuſtänden begangenen Hands 
ungen IR die hyſteriſche Perſon ebenſowenig ver⸗ 
antwortlich zu machen, wie ein Hypnotifirter für 
pie in dieſem Ausnahmszuſtand begangenen Hand⸗ 
ungen. 
Bel dieſer Gelegenheit möchte ich noch an⸗ 
ſführen, daß mir die Annahme, daß die Prinzeſſin 
in der Hypnoſe, welche durch ihren Verführer her» 
ſporgerufen worden fei, gehandelt habe, nicht fo 
ſroeit geſtützt erſcheint, daß eln näheres Eingehen 
auf dieſe Eventuslität gerechtfertigt wäre. Weir 
kr möchte ich aber auch betonen, daß die Be⸗ 
hauptung, Hyſteriſche ſeien überhaupt nicht hypno⸗ 
ifirbar, in dieſer generalifirenden Ausdrucksform 
Hanz unrichtig iſt; denn es gibt zwar einerſeite 
Gyſteriſche, welche eine äußerſt geringe Dispoſition 
kur Hypnoſe haben, oder gar nicht zu hypnotiſiren 
Find, andererſeits aber auch Hyſteriſche, die ganz 
uffällig leicht in den bupnatifägen Zuſtand ver» 
gt werden können. An Dä würde alſo das Be⸗ 
tchen der Hyſterie Hypnollſtrung aus verbrecheriſcher 
HAbſicht nicht ausſchließen und es muß dieſe Mög⸗ 
ichkeit daher auch für unſeren Fall immerhin offen 
heloſſen werden. 
Mit meinen Ausführungen hoffe ich dem Le⸗ 
er die Ueberzeugung beigebracht zu haben, daß 
nan der Annahme, Prinzeſſin Louſſe hätte in 
Finem krankhaften und einem gewiſſen Grad ethl⸗ 
äer Unfreiheit bedingenden Zuſtand gehandelt, 
nicht allzu ſkeptiſch gegenüberzutreten braucht, baß 
te im Gegentheil wahrſcheinlich iſt, daß die Ver⸗ 
Futwortlichkeit der Prinzeſſin für ihre Handlungen 
Penigſtens in dem Maß beeinträchtigt war oder 
hoch iſt, welches uns gewöhnlich veranlaßt, ver⸗ 
kunäerte Zurechnungsfähigteit anzunehmen. 
Vielleicht werden die künftigen Ereigniſſe noch 
Hnhaltspunkte für die Entſcheidung der Frage, ob 
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hätte entfichen können. So beſchränkte ſich das 

ganze Unheil auf eine ungeheure Panik unler dem 

Pablikum, die dadurch entfla nd, daß es einen 

lauten Knall gab und momentan eine große 
Flamme auflodette. Begreiflicher Weiſe entſtand 
aun eine coloſſale Stauung im Verkehr, denn die 

vom Neuen Ringe kommenden Waggons mußten 
auf der ganzen Stricke von der Dzielna bis zur 
Krutka vorwärts geſchoben werden. 

Im Lauf der Nacht wurde die Leitung wieder 
bergeſtellt, ſodaß der Verkehr geſtern Morgen wies 
der aufgenommen werden konnte. 

— Die fährliche Genetalverſammlung 
der Aktionäce der Lodzer Tramway findet 
am Donnerftag den 21. Mä z (2. April) um 4 Uhr 
Nachmittags im Börfenfanl Bert. ` Die Tagesord⸗ 
nung iſt folgende: 

1) Prüfung und Beſtäkigung des Geſchäfts⸗ 
berichts pro 1902. 

2) Vertheilung des Reingewinns. 

3) Beſtätigunz des Budgete pro 1903. 

4) Wahl der Mitglieder des Conſeils und der 
Verwaltung an Stelle der ausſcheidenden. 

5) Antrapy des Conſeils und der Verwaltung 
betreffs Aenderung einiger Paragraphen des Sta, 
tuts. 

Die Aktionäre, die an der Verſammlung theil⸗ 
nehmen wollen, müſſen ibre Aktien oder Ver⸗ 
ſatz cheine vor dem 13. (26.) März im Bureau 
der Verwaltung, Tramwaſowa⸗Straße M 6, ein⸗ 


reichen. 


— In der techniſchen Sektion der hie⸗ 
ſigen Geſellſchaft für Handel und Induſtrie findet 
am Freiſag, den 6. März, eine S tung flatt, in 

der Herr Ed. Wigner einen Vortrag über eine 
neue proctiſche und rauchloſe Methode der Keſſel⸗ 
heizung halten wird. Ferner werden die Fragen 
aus dem Feagekaſten und laufende Angelegenheiten 
Die Sitzung beginnt pünktlich 


um 8½ Uhr. 
Heute Abend finden in der techniſchen Sektion 
S tz ingen zweier Commifſionen ſtatt, nämlich der 
Commiſſion zur Hebung der Berufs kenntniſſe der 
Poliere (Maurier⸗Untermeiſter) unter Betheiligung 
der beiden Aelteſten der Maurer-Innung, und der 
Commiſſion, die ein Memorandum über die Ver⸗ 
meidung des Rauchens der Fabrikſchornſteine aus ⸗ 

| zuarbeiten hat. 


— Top zweimaligen abſchläaigen Beſcheide 
hat der Petelkauer ſtädtiſche Ereditverein 
nochmals beim Finanzminiſterium um die Geneh 
migung nachzeſucht, feine Thätigkeit auf die Kreide 
ſtädte des Petrikauer Gouvernements ausdehnen zu 
dürfen. Der Verein beruft ſich dabei auf die 
Thatſache, daß der Ems feiner Pfandbriefe ſchon 
ö ist 97½ erreicht hit und bald al pari ſtehen 

wird. 
| — Für das Medicinal- und Beteri- 
nätweſen im Weichſelgebiet hat das Miniſte⸗ 
rium des Innern für das laufende Jahr 71,140 


| erledigt werden. 


und 206,945 Röl. aſſignirt. Auf die einzelnen 
e vertheilen ſitz dieſe Summen wie 
HIE 

Wuſchau 10 340 (M:dic) und 43,070 Rol. 
(Vite .), Kaliſch 6880 und 12,300 nt, Kielce 
6322 und 12,535 Rbl,, Lom 24 6320 und 12,336 
Ro, Lublin 8000 und 17.674 nt. Petrikau 
6880 und 19 930 Röl., Plock 6320 und 11,022 
Rbl., Ridom 6320 und 13,440 Röbl., Siedler 
7440 und 17,542 Röbl., Suwalki 6320 urd 
10,950 Rbl. Außerdem find für die Veterinär 
controle in Bendin 36,126 AL. angewleſen. Bus 
terindt punkte giebt es im Weichielgebiet 13, nam ⸗ 
lich in Warſchau, Nowogeorgiewek, Rielce, Srajewo, 
Nowo - Alex indria, NRejowirc, Sosnowice, Lodz, 
Oſtrowiec, Dun, Lo how, Lukom und Pilawa. 
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dieſe Annahme zutrifft oder nicht, liefern; ein 
halbwegs ficheres Gutachten köante nur auf Grund 
eingehendſter körperlicher und geiſtiger Unterſu⸗ 
chung und genauefter Erforſchung des ganzen Bor 
lebens abgegeben werden. Schon nach dem, was 
wir heute wiſſen, können wir aber getroſt ſagen, 
daß das Ecgebniß zu hart wäre, wenn wir bei 
der Beurtheilung des Falls die beſonderen Um⸗ 
ſtände, unter welchen er ſich zugetragen, nicht be⸗ 
rückſichtigen würden, ſchon heute können wir es 
ausſprechen, daß dem Piyhologen die übergroße 
moraliſche Entrüſtung der Menge, die unnahbare, 
unverſöhnliche, jeden Aalauf der unglücklichen Frau 
zu einer Wedergewinnung des moraliſchen Halts 
gleichſam im Keim erſtickende Haltung eines 
Theils der durch die Affalre in unmittelbare Mit⸗ 
leidenſchaft gezogenen Kreiſe nicht mehr nur als 
übel angebracht, ſondern auch als ungerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen muß. 

Der Haupiperfon der Tragödie wird durch die 
Verbreitung derartiger Anſchauungen nicht mehr 
viel zu helfen ſein, ſoferne das Urtheil der Menge 
in Betracht kommt. Während wohl jedes Straf⸗ 
geſetzbuch eine Wiederaufnahme des ganzen Ver⸗ 
fahrens vorfchreibt, wenn ſich nachträglich begrün⸗ 
dete Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Ver⸗ 
urtheilten zur Zeit der That ergeben, iſt die 
Menge in moraliſchen Dingen ein unerblttlicher, 

ſtrenger und auch ungerechter Richter, der, wenn 
er einmal fein Urtheil gebildet hat, nicht mehr 
umzuſtimmen iſt, und würde wahrſcheinlich ſelbſt 
die ſichere nachträgliche Feſtſtellung der Unzurech⸗ 
nungsfähigkeit in unſerem Fall als ein zur Ehren⸗ 
rettung der Verfehmten inſzenirtes Manöver auf⸗ 
faſſen und verwerfen, anftatı ihr Urthell zu än⸗ 
dern oder auch nur zu mildern. Derjenige aber, 
der fähig und befliſſen iſt, fein Urtzeil erſt nach 


relflicher Ueberlegung zu fällen. wird die patho⸗ 


logiſchen Momente in dieſem und in ähalichen 
Fällen gewiß nicht überſehen oder unberückſichligt 
laſſen.“ 


— Zwei gefährliche Diebinnen, "Zu, 
liana Krzeminska und Walery! Ogrodomwejyf, wur⸗ 
den in dieſen Tagen nebſt einer ganzen Bande 
von Hehlern und Helfershelfern von der Detektiv. 
polizei eingefangen. Den Diebinnen werden Dieb⸗ 
ſtähle im Geſammlwerth von 5000 Rbl. zur Laſt 
gelegt. N 
— Von den Kiewer Zuckerinduſteiellen 
iſt der Gedanke der Begründung eines ſpeziellen 
Inſtituts angeregt worden. Mit dem Inſtitute 
ſollen Verſuchsfelder für Rübenkullur, ein techulſch⸗ 
chemiſches Laboratocklum, eine bakteorologiſche Ab⸗ 
thellung und eine enthomologiſche Abtheilung arr, 
bunden werden. Zur Realiſitung des Projekts 
find 145,000 Röbl. erforderlich, welche die Zucker⸗ 
induſtriellen aufbringen wollen. An der Konferenz, 
auf der die betreffende Frage berathen wurde, be⸗ 
theiligten ſih Graf Bobeinski, Graf Branid', die 
Gebrüder Brodskt, Charitonenko und andere herr 
vorragende Zuderinduftrielle, 

— Am 15. dieſes Monats giebt die Lut nia 
im Concertſaal ein Concert, in dem der War⸗ 
Jäger Dpernfänger Adam Didur und der 
Violtnolttus Waclaw Grudzinsti mil 
wirken werden. 


— Von 
fität. 


der Warſchauer Uuiver- 
Die Geſammtzahl der Studenten der 
Warſchauer Univerſtiät beträgt zur Zeit 1324, das 
runter 161 Juden, das heißt 12 Plocent. In 
der hiſtoriſch⸗philoſoph iſchen Fakullät giebt es keine 
uden, in der naturwiſſenſchaftlichen unter 137 
Studenten 16, in der mathematiſchen unter 171 
Studenten 19, in der juriſtiſchen unter 556 Gin, 
denten 54 und in der mediziniſchen unter 400 
Studenten 72 Juden. 

— Die Fayencefabrikanten haben kürz⸗ 
lich ein Syndikat gebildet, dem im Weichſelgeblet 
ſechs und im Innern des Reichs zwel Fabelken 
beigetreten find. 

— Von der Lodzee Nähgarumanu⸗ 
faktur. Die Verwaltung der Nähgarnmanufak⸗ 
tur nimmt demnächſt zwei große Bauten, deren 
Pläne ſchon beſtätigt find, in Angriff. Es wird 
eine große Färberei gebaut und die alte Färberei 
in eine Badeanſtalt und Dampfbadſtube für die 
Arbeiter umgewandelt werden. Die Koſten dieſer 
beiden Bauten find auf 100,000 Rbl. geſchätzt. 
Geplant wird ferner der Bau von fünf zweiſtöcki⸗ 
gen Fimelienhäuſern und e iner Baumwoll⸗Nieder⸗ 
lage. Die Familienhäuſer ſollen nach engliſchem 
Syſtem gebaut werden, deſſen Eigenthümlichkelt 
darin ER. daß zu je zwei Stuben eine beſon⸗ 
dere Treppe hinaufführt. Dieſer Bau ſoll 120,000 
Rbl. koſten. 


— Heute um 8 Uhr Abends findet in der 
Commerzſchule eine Verſammlung der Gründer 
des Vereins zum Schutz und zur Erzle⸗ 
hung der Kinder ſtatt. Die Tagesordnung 
iſt folgende: 

I) Berathung über das von der Organiſalions⸗ 
Commiſſion entworfene Projekt. 

2) Wahl von 3 Mitgliedern der gen. Commiſ⸗ 
Bon an Stelle der gusgeſchiedenen. 

2) Wahl des Päſes der gen. Commiſſion an 
Stelle von E. M. Garſchin. 

— Unfälle. Im Hauſe M 25 an der 

Benedikten Straße erhielt der ſieben jährige Sohn 
des Hauskaechts J⸗ſef Gurniak einen Stoß, fiel 
auf die ſteinerne Treppe und zerschlug ſich das 
Geſicht. 
Auf der Nowomiejska⸗Straße 34 verhielt 
der 48jährige Arbeiter Itz k Rappaport einen fo 
heftigen Fußtritt in den Leib, daß er das Ber 
wußtſein verlor und mit dem Rettungswagen 
nach feiner Wohnung Solna W 11 gebracht ger, 
den mußte. 
Beim Umfallen einer Petroleum⸗Maſchine 
im Haufe M 7 auf der Konſtantiner Straße er⸗ 
litt det 24jäh ige Fabrikarbeiter Andrzej Koszeida 
jo ſchwere Brandwanden im Geſicht und an den 
Händen, daß ex mit dem Rettungswagen ins Da, 
Ipital gebracht werden mußte. Der Zuſtand des 
Verunglückten iſt ſehr ernſt. 


— Vom Muſikverein. Am Montag, 
den 16. März, veranſtaltet der Mufilverein im 
Saal des Concerthauſes ein Symphonie» 
Concert unter Leilung von Stanislaw Bares 
mio, Das Vereinsorcheſter wird, wie wir hören, 
Mendelſohns ſcholllſche Symphonie (a-moll) out, 
führen und außerdem betheiligt ſich der bekannte 
Pianiſt Michalowski mit dem vom Occheſter bes 
gleiteten Concert f-moll von Chopin. In den 
nächſten Tagen werden wir in der Lage ſein, 
Näheres über das iatereſſante Concert ` mitt: 
theilen, 

— Zum Beſten des Thierſchutz ⸗ 
vereins findet am Sonnabend im Clrkus 
Devign é eine Borflellung ſtatt, über deren 
Programm wir morgen Näheres berichten werden. 
Billets 2 dieſer Vorſtellung ſind bis Sonnabend 
5 Uhr Nachmittage bei Herrn Eruſt Mogk, Pe⸗ 
trikauerſtraße N 85 und von da ab an der Cir⸗ 
cuscaſſe zu haben. 

— Lurich und Zbyszko, die längere Zeit 
hindurch in der Preſſe Krieg geführt haben, pe, 
den ſich heute Abend im Circus 9, 
Devigns im Ringen meſſen und dürfte auläß ⸗ 
lich dieſes Kampfes der Circus wohl bis auf den 
letzten Platz gefüllt fein, 

— Zum Gaſtſpiel der Grubin ski 
ſchen Theater ⸗Geſellſchaft in St. 
Petersburg. Heute reiſt Herr Director Gru⸗ 
binski mit ſeiner Geſellſchaft nach Petersburg, um 
vom künftigen Montag ab dortſelbſt einen auf 
einige Wochen berechneten Cyklus von Vorſtellun⸗ 
gen zu geben. Hoffentlich macht Herr Director 
Grubinski in Petersburg beſſere Geſchäfte als in 
Lodz, wo er in den lezten Monaten mit Exiſtenz⸗ 
ſorgen arg zu kämpfen hatte. 
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— Im Vletocla⸗Theater wurden ` por, 
geſtern zwei Luſtſpiele des bekannten Schriflſtelle z 
Marian Gawalewicz, „Babunia“ und Stare 
dlugi“, zum erſten Mal aufgeführt. Der Autor, 
der der Vorſtellung beimohnte, wurde mehrfach ber, 
vorgerufen. 

— Die Frequenz auf der Kuaſtaus⸗ 
ſtellung nimmt erfteulicher Weife zu und bie 
rechtiat ſchon itzt zur Hoff ung auf ein befriedi⸗ 
gendes Schlußrefultat. Die Zihl der Beſucher be⸗ 
Itug vorgeſtern 487, die Zihl der veikzuften Ba, 
laloge 80. Vorgeſtern wurde auch ein größerer 
Verkauf abgeſchloſſen — die Broncefi ur „Der 
Durſtende“ von Gabowicz ging für den Preis von 
1200 Rol. in den Befiß des Herrn Iynap Por: 
nanski über. 

Das Comitee erſucht uns, darauf hinzuweiſe n, 
daß Abonnementsbilleie zum Prelſe von 1 Rp. 
für einzelne Perſonen und 2 Rbl. für Familien 
läglich im Ausſtellungsbureau und an der Caſſe 
zu haben ſind. 

— Eine kleine Wanderung durch 
die Kunſtausſtellung lohnt ſchon der Mühe 
und der geringfägigen Koſten, umſomehr als der 
Ertrag dieſer im Geyr'ſchen Palais, Petrikauer 
Straße, domizilirenden Wanderausſtellung pol ⸗ 
niſcher Künſtler für wohlthätigen Z weck beſtimmt 
ift. Man kann die gefammten dort ausgeſtellten 
Werke in vier Gruppen theilen, was eine leichtere 
Informirung ermözlicht, und zwar: dle Bilder 
und Skulpturen polniſcher Künſtler, die Gemälde 
von Eduard Divn, die Skulpturen von J. Ga- 
bowiez und die Arbeiten Lodzer Maler und Bild- 
hauer. Heute wollen wir uns ſpeciell mit dieſer 
letzten Gruppe und den Gemälden Okuns be⸗ 
ſchafti zen. 

Die Lodzer Künſtler ſind faſt vollzählig ger, 
treten und man kann hier viel Schönes und 
Gutes, aber auch viel Minderwerthiges finden, das 
in keine Kunſtausſtellung hinein paßt, Otto 
Bauer, einer unſer bekannteſten hieſigen Maler, 
iſt durch mehrere Landschaften vertrelen, von denen 
aber nur „Der Sommer“ zu intereſſteren vermaz. 
S. Hirszen berg bat im Lodzer Saale zwei 
Bilder ausgeſtellt, das Porträt der Frau S. und 
ein Gemälde, das zwei leſende Perſonen darfteht, 
Der Zarben effekt bei dieſem letzten Bilde iſt wirk⸗ 
lich überraſchend. Mehrere Bllder hal ferner 
F. Fubienski gebracht, das Beſte ift der 
Kopf tines polniſchen Bauern, der ſetzr naturell 
auf die Leinwand geworfen iſt. Ein hübſches 
Bild feſſ lt unſer Auge, es ſtellt eine Birkenland⸗ 
ſchaft nach dem Regen dar; Oskar Meyer⸗ 
Elbing iſt der Schöpfer dieſes förmlich Leben 
alhmenden Bildes. Weiter ſehen wir ſein Porttät 
der Frau F. Mit großer Plaſtik hebt ſich die 
Figur von dem Hintergunde ab und gewährt 
einen Th: hübſchen Anblick. Von D. Moden⸗ 
Reim fällt eine Studle, der Kopf eines alten 
Mannes, dem aufmerkamen Beſucher auf. Vor⸗ 
Lie Stilll ben * d A. Nowin ka, 
n dem Arrangement dee Früchte ꝛc. liegt Gr 
ſchmack. Leider hat das Bild einen ſehr Wiën 
Platz, wle überhaupt das Licht in den Räumen 
der Ausſtellung ein ziemlich mangelhaftes iſt. 
L. Pilichowski hat eine größere Anzahl von 
Pornäis, Gemälden, Studien und Skizzen aus⸗ 
geſtellt, die zum größten Theil ſehr intereſſaut 
un En ſehr anſp echendes Porträt des Grafen 

hat uns W. frranbyiätt gebracht. Einer 
det beſten im Lodzer Saale iſt e e 
e. Roſenberg, der acht Bilder ausgeſtellt bot. 
Lebhaft ins Aue fällt das reizende Paſtellbiloniß 
eines ſchlafenden Kindes. Auch die übrigen Bil« 
der, wie zi B. „Der Alte“, „Der Bettler“ u. A. 
find ſehr ernſte und beachlenswerthe Arbellen von 
hohem känſtleriſchen Werth; Wenn man in den 
Saal hinelntritt, hängt rechte an der Wand, dem 
Jenſter vis-à-vis, eine Landſchaft, die durch ihre 
leuchtenden, ſatten Zarben ungemein auffällt. Das 
Bild, im Katalog nicht verzeichnet, iſt — wenn 
wir nicht irren — von 9. Pippel; das 
Gegenſtück dazu iſt allerdings wenlger gut. Einlge 
ſeht hübſche Gypsarbeiten hat A. Szezy⸗ 
girl ëtt ausgeſtelt. Am beſten gefallen uns 
ſeine beiden Reliefärbeiten: „Das Begehren“ und 
ein Frauenkopf. 

Die Spezialausſtellung der Gemälde von 
Eduard Okun nimmt zwei Räume für ſich 
in Anspruch, in denen ` dr 30 Gemälde und 
ungefähr die gleiche Anzahl von verſchiedenen Zeich. 
nungen Plaß gefunden haben. Gleich beim Eins 
tritt in das erſte Zimmer fällt unſer Blick auf 
ein Coloſſalgemälde „Albdrücken'. Von dieſem 
Bilde ꝛechig gleich beim Eingange hängt „Der 
Neid“, diezmal ein dämonſſches Weib, das haß⸗ 
und nelderfüllt auf zwei fi vor ihr tummelnde 
Schmetterlinge blickt. Dieſes Bild iſt von rei, 
kender Wirkung; ſelbſt die Unaccurateſſe in det 
Ausmalung der linken Schulter des Wribed kann 
dieſe Wirkung nicht beeinträchtigen. Sehr inte⸗ 
reſſant iſt das Kopfbildniß „Salome“, ſowie die 
vielen Zeichnungen. Im zweiten Zimmer leuchtet 
uns ſchon durch die Thür von Weſtem eln gro⸗ 
ßes fatbenprächtiges Gemälde entgegen: „Am 
Brunnen“ iſt der Titel dieſes Prachtwerkeg. Die 
Waldiyade“ heißt ein anderes großes Bild, das 
durch die votzügliche Wledergobe der Sonnenſtrah⸗ 
len, die auf den nackten Ober⸗Körper der Dryade 
fallen, gewinnt, je länger man es anfteht. „Das 
Märchen vom Glück“ ruft durch feinen alterthürkt« 
lichen Charakter einen arbeimelnden Eindruck 
hervor. Verſchledene Landſchaften find ebenfalls 
ſehr gut und verrathen ein großes Talent; da⸗ 
gegen kann eine Arbeit wie „Die Villa der Po, 
niatowski's in Rom“ nicht befriedigen. 

— Gigatreneinfubr aus Cuba. Die 
Raucher von echt importirten Hrvanna-Eigarren 
werden künftig ihren Bedarf vom amerikanſſchen 
Tabaktruſt kaufen müſſen. Nach Meldungen aus 


4, 


Havanna haben ſich die beiden großen Truſt⸗ 
verbände, die Heniy Clay & 


Bock Co. Lim. und 


die Havanna Commercial Co., mit einander ver⸗ 


einigt; dadurch iſt der größte Theil der 
Cigarreninduſtrie Cubas in die Hände des amerika. 
niſchen Tabaktruſts übergegangen. Das neue 
Unternehmen hat 75 pCt. der für die Ausfuhr 
aus Cuba geeigneten Cigarrenſoxten in der Hand 
und will das Ausfuhrgeſchäft ſelbſt betreiben, 

L Dem uns vorliegenden Rechenſchaftsbe⸗ 
richt des hitſigen Commis⸗Vereins pro 1902 
entnehmen wir folgende Daten: 
Wirkliche Mitglieder zählte der 

Verein zum 1. Januar 1902 
Neu eintraten 

Zuſammen: 
Es ſchieden im Jahre 1902 aus: 


Auf eigenen Wunſch 14 
Durch den Tod 6 
Auf Grund des § 22 34 
Jafolge Wegzuges 26 80 
und verblieben ſomit am 31. Dezemper 1044 
Die Zahl der Protektoren be⸗ 
trug 282 
Neu einlraten 11 
insgeſammt 293 
Es ſchieden aus: 
Auf eigenen Wunſch 2 
Auf Grund des § 22 10 
Durch den Tod 1 
In Folge Wegzuges 2 
und verblieben am 31. Vezbr. 278 


Zuſammen: "1822 

Die Einnahmen und Ausgaben balanciren 

mit der Summe von 16,130 Rbl. 2 Kop. 
Die Jahres » General ⸗Verſammlung findet, 

wie bereits erwähnt, am Sonnabend den 7. 
März, Abends 8 Uhr im Konzertſaale ſtalt. 
— Spenden. Bei dim Unterzeichneteu 

ſind folgende Spenden eingegangen: 


1) Für das evangeliſche Waſfſenhaus: 


Vom Damenchor der Tiinitatiskirche Rbl. 11.— 
Von Herrn K. W. 


Von Herrn G. Jung „ . 
2) Zum Unterhalt des Hauſes der 
Barmherzigkeit: 
Von Herrn E. Ludwig „ dm 
„ „ Richard Nagel „ 5.— 
enn „ Zä 
Den freundlichen Gebern dankt und wünſcht 


Goltes reichen Segen 

R. Gundlach, Paſtor. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen 
M. Wekſelmann aus Tuliſchin, Sch. Roſen 
zweig aus Kremenez, M. Zucker aus Zaktocim, J. 
Korenkiewicz aus Szarkt, Sch. Ptaszynski aus 
Zlocztew, E. Wolkowicz aus Sadje, A. Bengel ⸗ 

mann aus Warſchau. ? 


Aus aller Welt. 


— Unter die Equipage des Kaiſers 
von Oeſterteich gerieih, als der Monarch ſich 
von Wien nach Schönbrunn begab, ein Radfahrer, 
doch verlief der Unfall zum Glück ohne ernſte 


Folgen. 
Ein Telegramm ſchildert den Vorfall wie 
Igt: P 
kb Wien, 26. Februar. Eine Aufſehen er» 


regende Szene ſpielte ſich heule Nachmittag in 
— hönbrunnet Straße ab. Als Kaiſer Franz 
Joſef um 3 Uhr ohne jede Begleitung von der 
Hofburg nach Schönbrunn fuhr, gerleth unweit 
vom Schöabrunner Schloſſe auf der von ſehr leb⸗ 
haftem Veikehr eiſüllten Straße des Vorortes 
Meidling ſeine Equſpage in, 
zwiſchen einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
und ſonſtige Fahrztuge. Ein Radfahrer, der von 
der enigegengeſetzten Seite kam, wollte dem Motor⸗ 
wagen ausweichen, kam dabei zu Fall, gerieth 
unter die Räder der kaiſerlichen Equipage und 
blieb anſcheinend bewußtlos liegen. Sein Rad 
wurde zertrümmert. Der Kaiſer verließ ſofort 
feinen Wagen und ſah ſich nach dem Verunglück⸗ 
ten um, der jedoch auf die Jagen des Monarchen 
feine, Antwort gab. Eine große Menſchenmenge 
umringle den kalſerlichen Wagen und auch Polizei 
erſchien zur Stelle. Der Kaiſer begab ſich hierauf, 
nachdem man ihm verſichert, daß es zu keinem 
ernſten Unfall gekommen ſei, in ſeinem Wagen 
nach Schönbrunn. Der Radfahrer, ein Agent 
namens Stucheil, erholte ſich nach kurzer Zeit 
und wurde wegtrans portiert; er iſt nur leicht 
verletzt. Kaiſer Franz Joſef ließ ſich Abends nach 
ſeinem Befinden erkundigen. 

— Im Circus Buſch in Berlin vers 
anſtaltete am Sonntag vor einer Anzahl gelade⸗ 
ner Gäſte der, bekannte Radfahrer Paul Münd⸗ 
ner eine Vorführung ſeiner ſeit einiger Zeit 
mit großer Ausdauer und noch größerem Wagemuth 
geübſen Schleifenfahrt (Looping the Loop). 
Mit einem Koſtenaufwand von 800 Mark got 
Commiſſionsrath Buſch das eigenartige Laufbahn. 
Geſtell conſtruiren laſſen, deſſen Aufbau eine ziem⸗ 
liche Zeit in Anſpruch nahm. Mit mathematischer, 
nach Millimetern berechneter Genauigkeit find die 
einzelnen Theile einander gefügt, und ſchräg ab⸗ 
fallend von der Höhe eines dreiſtöckigen Gebäudes 
geht die Bahn in die Mitte der Arena, wo ſie in 
der vielerwähnten Schleife ihre Fortſcßung findet. 
Zielt hat merkwürdigerweiſe nicht eine vollkom⸗ 
men kreisrunde Form, wie bei den Vorführungen 
des Amerikaners Mr. Diavoli im Circus Schu⸗ 


einem Engpaß 
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mann, ſondern neigt mehr dem Ovalen zu, 
wodurch die Ausführung noch viel ſchwieriger und 
gefahrvoller erſcheint. Nachdem Paul Münd⸗ 
ner in Dat auswatlirtem Radfahreranzug die 


ſchräge Bahn bis zur ſchwindelnden Höhe erklom⸗ 


—— — —— 


men hatte, beſtieg er ſein Rad, und noch ehe die 
Zuſchauer recht Zeit zum Ueberlegen gehabt hatten, 
war er ſchon durch die Schleife geſauſt und fuhr 
unter dem flürmifchen Jubel der Anweſenden in 
das Ziel. Natürlich war für alle Sicherheitsmaß ⸗ 
regeln durch Fangnetze und Polſterungen geſorgt, 
aber nach der Sicherheit, mit der der kühne Rad» 
fahrer geſtern durch die Schleife flog, dürften ſie 
ſich als überflüffig erweiſen. Als Mändner ſpä⸗ 
tei gefragt wurde, welche Empfindungen er bei 
der Fahrt gehabt hätte, erklärte er: „gar keine, 


denn als ich oben über die Fahrt zu denken 


anfing, war ich ſchon unten, ich verſpürte nur 
einen ungeheuren Luftdruck gegen den ganzen 
Körper, der mir den Alhem benahm.“ 

Die Berliner werden ſich übrigens bis zum 
Herbſt, bis zur Wiederkehr des Circus Buſch ger 
dulden müſſen, ehe ſie dieſe ſportliche Glanz⸗ 
leiſtung zu ſehen bekommen, da der Circus ſchon 
in der nächſten Woche nach Breslau geht, wo 
Paul Mündner zum erſten Male feine Schleifen⸗ 
fahrt öffentlich vorführen wird. 


| 
\ 


| 


Neueſte Nachrichten. 


Lindau, 2. März. Die Peinzeffia Luiſe 
wurde bei ihrer Ankunft von ihrer Mutter, 
der berge en von Toskana, empfangen und 
hat in der Villa, welche dem Erzherzog Ferdinand 
gehört, Wohnung genommen. 
der Peinzeſſin befand fich der Schwiegerſohn des 
Advokaten Lachenal, Advokat Marc Peter. Die 
Piinz fin wurde von Leopold Wölfling bis zur 
Grenze begleitet. In Lindau dürfte die vollſtän⸗ 
dige Verſöhnung der Prinzeſſin mit ihrer Mutter 
erfolgen, wozu, wie verlautet, Kaiſer Franz Joseph 
feine Zuſtimmung ertheilt hat. Prinzeſſia Luiſe 
bleibt bis nach ihrer im Mai ſtatt findenden Gate 
bindung in der hieſigen Villa, igre Dienerſchaft 
wird vom toskaniſchen Hofe gestellt. Giron iſt 
einer Meldung aus München zufolge amtlich 
das Verweilen auf bay riſchem und äſterreichiſchem 
Boden verboten worden. Biron traf Freitag früh 
7 Uhr 15 Min. mit dem Würzburger Schnellzug 
in München ein und reiſte um 9 Uhr 24 Min. 
mit dem Salzburger Schgellzug wieder ab. Von 
Ausbach aus war die Ankunft Girons nach Mün⸗ 
chen telegtaphiſch ſignaliſiert worden. 

Halifax (Neu Schotland), 2. März. 
(FJeuetsbrunſt.) Gegen Abend brach ein Brand 
aus, der die ganze Stadt bedrohte. Eine Fabrik⸗ 
anlage und 12 Gebäude find zerſtört. Der Schaden 
wird auf 250,000 Doll. geſchätz . 

Cincinnati, 2. März. Hier hat ein 
Mann Namens Alfred Knapp, der achtmal ver⸗ 
heirathet war, nach der „Frankf. 30g.“ geſtanden, 
daß er jede ſeiner Frauen ermordet habe. 


— — 
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In der Begleitung 


Telegramme. 


Petersburg, 3. März. In dem im 


„Ipan. BBhor.“ veröffentlichten allerunterthänigſten a 
Bericht über feine Reiſe nach dem fernen Oſten 
belont der Finanzminiſter als dringend folgende 
Fragen: Verſtärkung der Colonſſation im Bereich 
der Siblriſchen Bahn, Ausbeſſerung des Profils 
der Bahn und Beſchleunigung des Baues der Ring ' 
bahn um den Baikalſee. N 

Breslau, 3. März. Wie dem „Breslauer 
Generalanzeiger“ aus Trachenberg gemeldet wird, 
brach in der Nacht zum 1. d. M. in dem 
Gemeindearmenhaus in Korſenz Feuer aus, wo⸗ 
durch dieſes ſowle das Nichdarg bäude zerſtött 
wurden. Vier Frauen find in den Flammen 
umgekommen. 

Dresden, 3. März. Während der Ver⸗ 
handlungen im Eheſcheldungsproceß zwiſchen dem 
Kionprinzen und der Prinzeſſin Louiſe find 
ſkandalöſe Dinge an den Tag gekommen, die zur 
Folge halten, daß der amerikaniſche Zahnarzt. 
O'Brian ſofort aus Sachſen ausgewieſen wurde. 

München, 3. März. Vor ihrer Abreiſe 
ous Genf verpflichtete ſich die Prinzeſſin formell, 
zu Giron nie wieder in Beziehung zu treten. 
Darum hatte fie in der letzten Zeit jede Verſtän⸗ 
digung mit ihm abgelehnt, ſeinen Beſuch in der 
Anſtalt nicht empfangen und ſeine Briefe un⸗ 
geöffnet zurück ziſchick. 

Winkelhaid (Bayern), 3. März. Heute ) 
Nacht brannte hier das Anweſen des Veteranen 
Martin Kupfer nieder. Kupfer 


* 
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| 
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wurde als Leiche 
aufgefunden; die Tochter eines im ſelben Haufe | 
wohnenden Tagelöhners fand ebenfalls in den; 
Flammen den Tod. 

Lin da u, 3. März. Die Begegnung mt: 
ſchen der Peinzeſſin Louiſe und ihrer Mutter war 
ſehr rührend. Die Preinzeſſin erklärte, fie ſei na- 


Zum Gottesdienſt waren 


menlos glücklich, in Lindau ein Okdoch gefunden 
zu haben. 

Im Augenblick kenne fie kein größeres 
Glück, als die Rück kehr in den Kreis ihrer Fa⸗ 
milie. 

Wien, 3. März. In einem Interview, 
welches der Belgrader Korreſpondent der „N. Fr. 
Pr.“ mit dem ſerbiſchen Miniſter » Präſidenten 
Markowitſch über die öfter reſchiſch⸗ruſſiſchen Re ⸗ 
formpläne für Macedonien hatte, erklärte litzterer 
u. a. daß Serbien, welches alles Intereſſe daran 
habe, mit der Türkei thunlichſt gute Beziehungen 
zu unterhalten, die Wirkung der angewendeten Re ⸗ 
formaklion bei ſtändiger Wahrung der nationalen 
Intereſſen des ſerbiſchen Stammes ıuhig abwarten 
werde. Serbien habe in den letzten Jahren 
alles aufgeboten, um etwaigen, ſeine ſtaatlichen 
und nationalen Rechte irgendwie gefährdenden Ver⸗ 
widelungen am Balkan nicht ohnmächtig gegen⸗ 
überzuſteheu, werde ſich daher nur freuen, wenn 
der Druck der Mächte ſobald als möglich von dem 
gewünſchten Erfolge gekrönt ſein werde. 


Der iſchechiſch⸗radikale Abgeordnete Klofac 


wird demnächſt eine Studien⸗ und Informations- 
reife nach dem Balkan antreten, um über feine 
eigenen Beobachtungen über die dortige Zuftände 
im Reichsralh berichten zu können. 

Wien, 3. März. Die 
ordnelen Wolff hat Scheidungsklage 
gereicht. 

Wien, 3. März. Wladyzlaw Rieger iſt 
"geflorben. 

Prag, 3. März. Eine geſtern hier abge» 
haltene Verſammlung von 1500 iſchechiſchen Soup, 
wirthen aus Böhmen und Mähren. verurtheilte 
aufs ſchärfſte die jungiſchechiſche Sprachen politik 
und eiklärte ſich ſolidariſch mit den deuiſchen 
Landwirthen. Sie belonte die Nolhwendigkeit einer 
Nändigen gemeinſamen Jatereſſenvertretung und 
beſchloß unter ſtürmiſchem Beifall die Abſendung 
eines Huldiguugstelgramms an den Kaifer, ſowie 
einer Zuſtimmungsdepeſche an die gleichzeitig ta⸗ 
gende Verſammlung deulſcher Landwirthe in Bo, 
woſitz und Teplitz. Endlich beſchloß die Verſamm⸗ 


die ein- 


| lung die Abſendung einer Maſſenpelition nach 


U 


„Joſefowicz aus Warſchau. 


U 
Son des Abge- 


Wien, damit die Maßnahmen zu Gunſten der 
Zuckerrübenbauer noch in dieſem Jahre in Kraft 


treten. 


Paris, 3. März. Urbaln Gohier, welcher 
früher zu Gunſten des Dreyfus eingetreten war, 


Tee 


hielt geftern in einer nationaliſtiſchen Verſammlung 
einen Vortrag, worin er die Einſtellung der Kam 
pagne befürwortete und erklärte, Frankreich habe a 


von der Dreyfue⸗Angelegenheit jetzt genug. Die 


Ausführungen Gohiers richteten HA insbeſondere 


auch gegen Jaurés. Eine diesbezügliche Tages⸗ 
ordnung gelangte zur Annahme. 

Montreux, 3. März. Das Befinden des 
Grpräfidenten Stein hat ſich gebeſſert. Anfang 


Mai beabfichtigt er, nach Reichenhall überzu⸗ | 
1 


ſiedeln. 


St. Etlenne, 3. März. 800 Scheller ` 


der nationalen Weffenfabrik wurden geſtern bes 
nachrichligt, daß fie au 1. April entlaſſen würden. 
Es find beim Kriegsminiſter Schritte unternommen 


worden, um denſelben zur Aufhebung dieſer Maß⸗ 
regel zu veranlaſſen. Die Angeſtelllen der Waf⸗ 
fenfabrik werden Miltwoch abend eine große 


Berfammlung abhalten. 

Rom, 3. März. Zahlloſe Pilgerſchaaren 
ſind zum Jubiläum des Papſtes hier eingetroffen. 
in der Peterskuche 
60,000 Perſonen verſammelt, darunter Specſalge⸗ 
ſandiſchaften aus Spanien, Oeſterreich und Frank⸗ 
reich, für die auf den Tribünen Plätze reſervirt 


waren. Der Papſt ſah gut aus und überſtand 


den langen Gottesdienſt gut. Nachdem er den 
Hymnus Te Deum intonirt hatte, zog er fi 
in die inneren Appartements zurück. 

Rom, 3. März. Die heutige Jubiläums ⸗ 
Ceremonie in der Peterskirche fiel ſehr ſchön aus. 
Eine unüberſehbare Menge umgab die Kirche. Um 
11 Uhr verkündeten frenetiſche Jubel rufe und die 
Fanfaren der filbernen Trompeten das Nahen der 


| Gänft-, in der der Papst ſaß. Sein Ausſehen war 


verhältnißmäßig geſund. Leo XIII. erhob ſich 
"und ſegnete die Menge. 

Rom, 3. März. Vom ſächſiſchen Hof iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß König Georg 
Mitte März beſtimmt nach Gardone kommen werde. 


ungeheure Kohlenlager entdeckt worden. 


Ar. 52. | 
— —— —ẽH 
London, 3. März. In Auſtralien Du 


Konſtantinopel, 3. März. Auf Grm 
des Reformplanes wird eine ausged hute Amneſſ 
vorbereitet. 

Newyork, 3. März. In Ogdon mm 
ein Komplott entdeckt. Die Schülerinnen . 
Mädchenſchule hatten beabfichtigt, mehrere Lehn 
rinnen zu vergiften und die Schule in Brand z 
ſtecken. Es wurde eine ſolche Menge m 
Gift vorgefunden, welche genügt hätte, um 1000 
Perſonen umzubringen. (1) 


Angekomm ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Preger op 
Kaliſch — Grünberg aus Moskau — Efrem a 
Breslau — Bielski aus Pitrikau — Lewinſoh 
aus Charkow — Fuß aus Düren — Wolz 
aus Prag Stavenhagen aus Hamburg = 
plum aus Verviers — Heſſe aus Remſcheid - 
Splawa⸗Neumann, Kofinski, Bobrow und K 


Hotel Mannteuffel. Herren: Thom 
aus Saaz — Weinteb aus Lemberg — Rojeniki 
aus Kolomea — Monosſohn aus Simferopol — 
Lange aus Tomaſchow — Dr. Zimmermann o 
Wielun — Scherſchewski aus Warſchau — 
Hendler aus Blalyſtok. 


Todtenliſte 


1? 

Helene Swoboda, 1 Jahr, Bredzalnia || 

naſtr. 91. 0 

e KE Haan, 2 Monate, Julſus⸗ 

C. 8. | 

Liv Gundrum, 1 Jahr, Widzewakg 
145. 


N 
Magdalena Welomka Gol, 9 Jahre, 
Widzews ka 139 t 
7 i Ries, 53 Jihre, Sredniaſtraße 


Elfrieda Raaz, 6 Monate, Francisz⸗ 
kanska 55. 
Barbara Müller verw. Rabe geb. Hoch⸗ 
willer, 87 Jahre, Mu ga, ka 44. 
Zyzfiyd Zalewek, 3 Wochen, Space⸗ 
rowa 41. 
3 Wuje k, 9 Mo ale, Lipoma 


Hugan Lider, 6 Monate, Dlugaſtraße 
1 88 „ Diugaftrae | 
Hieronim Maledi, 2 Jahre, Wyſockg 
NM 26. 
‚pie Mizerska, 29 Jahre, Dluga 
1 u d 
Boleslaw Diıjr'szal, 4 Monate, Se. 
natorska 11. 
Antonina Durch, 27 Jahre, Ciemna⸗ 


ſtraße. | 
äs Wa op:ät, 1 Tage, Dolnaſtr. 
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Nachſt beude Telegramme konnten von 
Telegraphenamte tbeils weren mangel 
bafter Adreſſe, thells aus anderen Gräü 
den nicht zugeſtellt werden 

Ernſt Schute aus Sosnowice — Plotkou 

aus Tomsk — Milſch aus Zamnosé — Elshil 
Sick aus Andrejew. ö N 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von d 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang wé 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegrapher 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu legt 


Die Staatsbank 


verkauft: 

Krallen: 
we Eondon auf 3 Monate zu 94,05 für 10 CH 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Marl 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,45 für 100 Brand 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für IM 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,90 für 10 Spe, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,724 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Gu ` 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
au . zu 52,05 für 100 dän. Krone, 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete f 
Woldmünze um in nuubeſchränkter Summe 
Rbl. — ½ Imperial, enthält 17,424 Dil 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 188 

—1896 


6 | 
zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 

50 


i Oe ` 
mperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wert 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze m 5 Röl. 05 Kop. und 
1 Doll = 5 Kop. (abgerundet). A 
D 
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- onzufehen, da ſolch s Schauſpiel noch nie in Lodz 


! 


1 


Ab- 
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Auftreten ſämtlicher Aitiſten in ihren Glanz⸗ 


nummein des umfangreichen Repe toirs. 


Direction P. Kronen. 


Zone Dog, den 5. März 1803. 
Große Damen ⸗Elite⸗Vorſtellung. 
Neues ſenſalionelles 

(ent Programm. 
der dreffirten 
„Eisbären ⸗ Gruppe“ 
beſtehend aus 
12 Exemplaren 
geſehen worden iſt. 


Niemand verfäume es, ſich die grandioſe Vorführung 


re, 
al 
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We 
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5 Herren 


5—8 Nachm. 


Frl, Sawina. 
Ruſſiſche Soubrette. 
Frl. Derlo. 
Franzöfiſche Soubrette. 
Bariton » Sänger. 
Woloschenko. 
Ruſſiſches Duet. 
Herr Suworow, 

Entree 50 Kop, 

LEI PSP 
hr. 

9—12 u. 5— 


Ruſſiſche Sängerin. 
Herr Arendarenko, 


Frl, Elsa Brion. 
Wiener Soubrctte. 
Frl, Tretiakowa. 


T. 
änger m. 
Kran' beiten 
Dr. A Lewkowicz. 


Geſang und Tanz 
Inlernatlonalle Truppe 


10 Damen 


Wiener Gonbrette, 
Frl, Grave. 
Die beſten Tänzer 
Quartett Bariſſon. 


Jüngſte Bravour⸗Soubrette, 


Fri. Juliette Alberti. 


Für Damen von 2—3 U 


Donnerſtag, den 5. März 1903. 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 


6 neue ſeuſationelle Debnts ! 
Direction A F. Schwan 


Und die übrigen engagirten Krüfte, 


Frl. Charoltfe Orla. 
Au fang 8 ½¼ Uhr. 


Komiker. 


Sängerin. 
Herr Stepanow. x 


Frl. fita Be 
chſtunden v. 8—11 Vom. u. 


Haut- Geſchlechts und veueriſche 
Fachodniaſtr. 35, neben den Lonbard, 


Frl. Blanech. 
Ungariſche Sängerin. 


Februar (5, März) 1903. 
HELENENHOF. 


— 
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La belle Violette, 
Internationale Sängerin. 
Frl. Sokofowska 
Polniſche Sängerin, 
Herr Rasdolski. 


Deul ſche S 
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wieder 
illuſtre 
woh 


D 


ein 


eingeladen hat, 


gelaufener Nachricht von dem⸗ 


felben acceptirt worden iſt und 


ngegangenen 
r Aufführung 


D 
„ bezüglich der 


zu ſtotuiren. 


ſein:s Gaſtſpiels hat der 
ühmteſten Gebilde ſchau⸗ 
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Die Vorſtellung 


beſteht aus 3 Abthrilungen der inte reſſanteſten Nummern des Circus 
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Donnerſtag, den 5. März 1903 
öhte Preiſe der P 


Große dann 


Ecke der Zawabzka⸗ und Panska⸗ Straße. 
unter Bethelligung ſämmtlicher Artiften und des Corps de Ballet. 


Der Bireng wird gut geheizt. 


Erh 
3. Plotz 80 Zap. 


Loge für 4 Perſonen 8 Rbl., 


1 Stuhl zweiter und driſter Reihe 1 Rbl. 60 Kop, 
Jatentanwälte Dr. B. Alexrnder-Katz 


we 
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2. Plaß 1 NHL, 
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dehnten ſich Weſen und Felder, zum Theil ſchon abgeerntet und ist 
von einem weißlichen Mondlichte übergoſſen. Links razte der Wald 
wie eine ſchwarze Mauer auf. Herter hatte den Hut abgenommen 
und ging langſam durch die ſchweigende Nacht. In einem Tümpel 
quakten ein paar Flöſche. Das war weit und breit das einzige Ge⸗ 
räuſch. Plötzlich blieb er regungslos ſtehen und horchte alhemlob. 
Er hatte im Walde ganz deutlich einen Schuß fallen kören. Aber 
wie angeſtrengt er auch horchte, es blieb jetzt Alles ſtill. Sein er⸗ 
ſtes, unwillkürliches Gefühl war, der Richtung des Sch illes nach zu ⸗ 
gehen, um vielleicht die Urſache des Schuſſ 6 zu ergründen. Aber 
nach kurzem Ueberlegen verwarf er den Plan wieder. Ja der Nicht 
hörte man weit. Der Schuß war jedenfalls in ziemlich großer Ent⸗ 
fernung gefallen, und in dem dunklen Walde war es faſt eine Un⸗ 
möglichkeit, die Spur zu finden. Der Wald hier gehörte zu Laßdorf, 
und Herter wußte genau, daß dort heule Niemand auf dir Jagd 
war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelte es ſih um Wilddfebe. 
Er ging nun, als Alles ſtiu blieb, weiter, aber er beſchloß, Kirch⸗ 
ner ſobald als möglich von dem, was er gehört hatte, za benachrich · 
tigen. „Eine neue Sorge,“ dachte er dabei. 

Im Walde ` II" war es nicht ſo dunkel, als es vom Felde 
aus léien, Der Mond brach doch hier und da durch die Zweige, 
und ven den größeren und kleineren Lichtungen drang ein heller 
Schein auch in die dunkleren Theile. Dort wo dr Schuß gefallen 
wat, lief im Gehölze, lag ein eben verendtter Hirſch, und daneben 
kalete ein Mann und verſuchte mit aufgeregter, nervöſer Haft, den 
großen Körper des Thieres mit Liub zu bedecken. Diefer Mann 
war Lengende ff Vor einigen Tagen war er in Frau von Streh⸗ 
tens Auftrag in der Provinzialh rupiſtadt geweſen und hatte ſich dort 
ein ſehr ſchönes Jagdgewehr gekauft. Nan ließ ihm das natürlich 
keine Ruhe. Die eigentliche Jagdzeit war zwar noch nicht do, und Frau 
son Strehlen, die ſich einen Fötſter hielt, hatte ihm die off zielle 
Erlaubuiß, auf Paſſow zu jagen, nicht ertheilt. 
zu thun, fragte er auch nicht erſt, ſondern nahm ſt llſchwelgend an, 
daß ihm das Richt als Inſpektor von Paſſow zuſtehe. Drei Mal war 
er nun ſchon Abends im Dunkeln mit ſeinem ſchönen, neuen Gewehr 
auf der Schulter in den Wald gegangen, ohne ein Eug Wild zu ſe⸗ 
den zu bekommen. Nun wollte er es ertrotzen. Eine wiloe, tolle 
Fagdleidenſchaft kam über ihn, und wie er von jeher ohne viel Be 
berlegung immer gerade das that, was ihm am liebſten wat, ſo holte 
er jetzt jeden Abend fein: Gewehr aus dem Schranke und ging, von 
der Dunkelheit geſchützt, in den Wald. 92 

Und heute hatte er Glück gehabt. An den Paſſower Tannen 
ſtaud ein kapitaler Hirſch, groß, majeſtätiſch, vom Mondſchein bes 
ſtrahlt. Sein Herz klopfte laut; er pürſchle ſich langſam näher, doch 
ehe er in Schzrähe war, ging der Hirſch langſam äſend in den Wald 
dinein. Lengendorff folgte, das Gewehr immer ſchuß bereit, leiſe und 
vorfihtig. So ging ues weiter, oft jo im Dunkeln, daß er das W.ld 
nicht ſah, nur hörte, und er horchte mit allen Faſern, feine ganze 
Willenskraft ſchien ſich auf das Gehör zu legen. Er wollte und mußte 


Un keine Fehlbitte 


die Büſche; ihm war immer, als ſei ihm Jemand auf den Ferſen, 
und wenn ein dürrer Aſt unter feinen Füßen kaackt⸗, ſchrak er zuſammen. 
Schlimmer konnte ja einem Menſchen, der einen Mord auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat, nicht zu Muthe fein. Juſtinktiv ſtrebte er der Stelle zu, 
wo ein heller Schein ihm andeutete, daß dort der Wild zu Ende ſei. 
Als fie erreicht war, athmete er erleichtert auf, 
3 hell, es kam ihm ordentlich wärmer vor, Ec wurde jetzt 

ruhiger. 

Nach kurzer Ueberlegung ſagte er ſich, daß der Hirſch auf kei⸗ 
nen Fall dort liegen bleiben kö ane. Aber wie ihn fortſchaffen ? Er 
ging langſam weiter, ohne auf den Weg zu achten, und noch kurzer Zeit 
ſah er groß, ſchwarz und maſſig ein Gehöft aufragen. Es war die 
Brauerei ven Karl Klein. 

Im Gaſtzimmer war noch Licht. Er ſchlich hinter der Scheu ⸗ 
ne vorbei, und als Stimmen im Haufe bs bar wurden und ein Wigen 
vor die Hzusthür fuhr, blieb er ſtehen. Der Mo id ſtand hinter 
dem Hauſe, ſodaß dieſes einen großen, ſchvarzen Schatten auf das 
pflaſter warf; der Lichtſchein, der aus der gesff aeten Hausthür fiel, 
erhellte nur einen kleinen Fleck aber jetzt trat in deſſen hellen Licht» 
ME ein groß 'r, dicker Mann und jagte mit lauter, ſchwerer Stimme: 
„Na, Korl, nu gah man tau Bed. Dein Köhm is gut, ich komm'! 
bald wieder. Gu'n Nicht, min oller Bart, ich ſag ja immer: 
Ehrlich währt am längſten.“ 

Im langſamen Tiott ſetzte der Wagen ſich in Bewegung, ein 
Hund folgte müde kläffend, kehrte aber nach ein paar Schritten wie⸗ 
der um und turkelte ſchlaftrunken in's Haus zurück. „Komm, Karo, 
kuſch dich,“ ſugte Karl Klein ſchläfrig und ſchleß die Hrusthür. 
er D Wie ein Blitz durchfuhr es Lengendorff. „Der muß 
helfen.“ 

⸗Kleebohm, Kleebohm!? rief er laut, auf die Chauſſee eilend. 
Der hörte nicht; er wir bald eingenickt. „Klecbohm l“ Lengendorff 
hatte den langſam fahrenden Wagen erreicht und war dem Pferd in 
die Zügel gefallen. Der alte Pferdehändler fuhr jetzt auf. „Na, was 
iſt denn los ?“ e 

„Sie müſſen mir helfen. Ich bin in einer ſcheußlichen Verle⸗ 
genheil, ſagte Lengendorff ‚aufgeregt mit gedämpfter Stimme. „Ach, 
Sie find es, Baönchen ? Helfen! Verlegenheit! Geld 2 Klee⸗ 
bohm war halb betrunken; er ſprach ſehr laut mit ſchwerer Stimme : 
„Zum Kuckuck, ſchreien Sie doch nicht ſo!“ rief Lengendorff ärgerlich. 
„Nein, kein Geld. Wollen Sie mir helfen Sr 

„Na, was ID denn blos los 2“ 

„Ich komme zu Ihnen auf den Wagen und erzähle Ijnen.“ 

„Ja, kommen Sie.“ Kleebohm rückie zur Seite und machte 
Lengendoiff neben id Plaß; dieſer kletterte auf und nahm Klee⸗ 
bohm die Zügel aus der Hind. Der Feldweg, den Herter vorher 
eingeſchlagen, mündete hier wieder auf die Giant, Lengendorff 
lenkte den Wagen hinein und erzählte nun, langſam fahrend, Klee⸗ 


bohm von ſeiner That. 
(Fortſetzung folgt.) 


7 — EE e — 2 ; 22:08 — 6 Pe Ee Ban - u 
IR Ce zB 8 2 % E A — E 5 SS E Tom Segcälat, — ES sc 
a8 m—— = else sense ER 2 E a K É 2 ; 5 * 
er? 2 3 108 VW 2 TED — ` Sie find Alle den ſchmalen Weg über die Wieſe entlang gegan⸗ | den Hirſch haben. Seine Pulſe ſchlugen, fein. Herz klopfte ſo laut, 
X — — S S 5 KS 2 8 - | KS 228318 d Za — b 8 S E iS gen. Ich will jetzt nach Haufe gehen und habe mich ſchon empfohlen.“ daß er die einzelnen Schläge vernahm. Endlich ſtand der Hi — — 
b = KR gi — Dei SZ Ion E 3 2 BE = — 3 “> 3 > „Hat Papa Ihnen keinen Wagen angeboten?“ er pürſchte ſich näher — nun noch einen Schritt, nun gezielt — Ei 
EK = 22 dë tes 1 e 28 52 2 2 8 KE e 5 2 H $ „Die Pferde find heute alle gebraucht, und ich gehe ſehr gern. | feine Hände zitterten, daß er das Gewehr kaum halten kannte — 1 
E IS ZS P a = Ka e 2 SS , | CES — S Säz =, mn a — SE: Gute Nacht, Annelieſe.“ Sie ſah trotz der Dunkelheit, daß er ihr dann krachte der Schuß, und das majeſtätiſche Thier ſtürzte getroffen BR 
E == e 7. os ) ‚228 e SS P RB Sté EC 5 die Hand entgegenſtreckte, und fie legte ihre kleine braungebrannte L zuſammen. Und dann kam plötzlich die Ernüchterung. f 
* x FE S 8 8 8 4288 — | ZS SET 2 — ° Së S E a Rechte hinein. Er hielt fie feſt und ſtrich leiſe mit der Linken S ; N et Be todt, een follte er deed Es 
E e H W le ` Gë RR 7 Së SC e 5 und umſchloß fie dann feſt mit feinen beiden Händen. Es lag Frau von Strehlen bringen, endlofe rterungen und Entſchuldigun⸗ 
Be E = ZS KE > S Ge, = 88 — eee — 8 2 5 etwas von Er warmen, beſchützenden Liebe in E Bewegung, | gen hervorbringen, ſich vielleicht wie ein Schuljunge die Jigzd verbie⸗ 3 
E E ee ei — té = * — EK? 8; eg EI SI as und Aunelieſes Herz that ein paar jähe, raſche Schläge. „Gute Nacht,“ | ten laſſen? Aber es liegen laſſen und darüber Stillſchweigen be⸗ E 
E Ce Se 73% ES éi e ` Sa RS Big S — eet lagte fie itzt und machte ihre Hand frei. Er blieb noch zögernd wahren kounte er doch auch nicht. Dann würde es gefunden werden S 
E — 2 RB Si Se oe 3 — & 333: Eu — e — ſtehen. Ihm war, als ſei er noch nicht fertig, als müſſe er noch und die ganze Gegend in Aufregung gerathen, und dann ſah ein Br 
LS S 2 f a, - A i — irgend etwas beginnen. Aber was? Am liebſten häte er fine [Bekenntniß der That aus wie das Geſtändniß eines Verbrechens. E 
| a 2 EEE I Arme genommen, ihren Kopf an feine Bruſt gedrückt und geſagl: Lächerlich! Der Gegend ihre Aufregung laſſen und nicht geſtehen ? A 
| * . + ët ; ERS S8 * SS 77 Dich aus, Kind.“ Ihre Stimme klang fo ſehr nach verhaltenen GR deii? eg nd Jemand geſehen séi das ea wurde dr E 
f = * 89 ＋ A tränen. j ` ihm gefunden, die Kugel paßte in den Lauf — Ihm wurde au Si 
E: 1 24 Ge a ii S 3 325 Aber natürlich unterließ er das, er ſeufzte ſchwer und ging einmal ganz kalt und er lehnte ſich gegen einen Baumſtamm. Dis 
K — SS 2 8833 dann langſam fort. Das arme, kleine Ding, die Annelieſe! Im⸗ klang ja wie aus einem Mordbericht! Und Alles um ein Süd E 
3 Se 2 2 = 2 8 = SE mer dachte fie an Andere, ſorgte fie. für Andere. Und wer vergalt | W ld, das frei umherläuft und dem gehört, auf deſſen Grund und GE 
E- | a3 E S 5 5 e S282 * es ihr? Gab es einen Menſchen auf der Welt, der für fie | Boden es gerade ſteht, heute Dieſem und morgen Jenem. „Herrgott KE: 
3 e S S u = N N SA D ſorgte, dem fie das Höchſte war? Wie traurig das geflungen | im Himmel! e E 
K = Se = 2 58 8 S 2a dan SS Glück!“ Ihm that das Herz ordentlich weh, wenn er das |: , Er Ki D gedo E beiden Händen an den Kopf und jah E 
b 28 22 ZS ee 28 wes e E ran dachte. $ ringsum. Er hatte ja die Paſſower Grenze weit hinter ſich gelaſſen K 
— D = 8 a e S S Si Im Dorfe war Alles ſtill und dunkel, nur aus dem Haufe der [und wo er jetzt ſtand, das och Laßdorfer a Ein Da Ser KE 
= EZ: 2 e 5 b së BS K alten Krüger drang Licht und Stimmengewirr, die Geburtstagsfeier [in der Nähe laut und unangenehm. Lengendorff ſchlugen die Zähne 
e Ga S S = Ki => 8 war jetzt geräuſchvoller als am Nichmittage. Hinter dem Dorfe bog aufeinander. „Fatale Geſchichte!“ Und dann kaiele er nieder und 
E Se 8 5» 3 8 2 1 links ein Feldweg von der Chauſſte ab. Dieſen ſchlug Herter ein, bedeckte den Körper des Thier s mit Laub, ohne eigentlich viel dabei 
> GC / 2 S R S. S Seng die Chauſſee machte einen Bogen, den dieſer Feldweg abſchnitt, zu überlegen. Endlich erhob er Dé ſchwerathmend wieder, nahm ſein 
= Se 8 8 und ſo kürzte er feinen Weg. Zwiſchen dem Feldwege und der Chauſſee [Gewehr und verließ den Oct. Mit hiſtigen Schritten brach er durch 
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Hier. war es doch 
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Lodzer Geſang⸗Verein. 
(Männer ⸗Geſaug⸗Verein) 
So onnabend, den 14. März 1903 


Die Wermaltung 


{der Gefellfhaft Genenfeitigen Credits fein Iuhufricher 


macht hiermit bekannt, daß die diesjährige 


Generalversammlung 


am 20. März um 5 Uhr Nachmittags im 


Saale des Con certhauſes 


an der Dzielna⸗Str. ſtaltfin den wird. 


21 


im Vereinslokale Ey 


Anfang 9 Uhr. 


Tagesordnung: 


1. Jahresbe richt. 


2. Vo ſtands wahl. N 


Tagesordnung: 3. Socalfrge 


1) Rechenſchaftsbericht: 
a) Vorlegung der Bilanz u. des Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto pio 1992. 
b) Btricht der Reviſſions⸗Commiſſion. 
c) Entlaſtung der Verwaltung. S 


d) Vertheilung des Reingewinns. Große N kuh eil! 


2) Beſlätigung des aue pio 1903. 
3) Euiſchädigung des Conſeils, des Annahme⸗Comitees und der Reviſions⸗ 
; 5 / für Herren! 
Für Herren, die einen Werihrauf 


commiſſion. 
elegante Fagonk der Beinkleider legen, 


4) Wahlen: 
a) zweier Conſeilmitglie der; 

giebt es nichts beſſeres, als dieſer 

neu 


b) zweier Verwaltungs mitglieder; 
Apparat „Mode“. 


c) dreier Reviforen ` 

d) dreier Candidaten für Letztere. 
Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 


5) Veiſchiedene Mitiheilungen und Beſprechungen (71 des Status). 
Es werden ſämmiliche Mitglieder erſucht, recht zahlsich und pünkilich zu 
len. Niemand ſollte verſäumen, ſich 
dieſen Apparat anzuschaffen. Zu 


Der Vorſtand. 
GEO0960020900509055008 38008 


eiſcheinen. 


— mm ˙ð;Üͤ Un haben bei 
2 Ge brauch. Gebrauch. 
John Fowler & Co. in Magdeburg Preis mr 2 Mil. 50 Rap. GUSTAV ANWEILER, 
| (Deutschland) aus Draht 1 9. 10 Kop. Leb, Namrot - Straße Nr. 1 


sind dank ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflug en 
in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAM PF PF LU GE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


bie Dampikultur 
bewirkt bewiesenermass- n eine Erhöbung der Erntverträg- 
nisss und erspart viele Zustiere und Arbeiter. 


Die Fowler’schen Dam pſpflüge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so bat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 
Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 
schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Brosehüren werden gratis u. franko zugesandt, 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


Deutschland 
John Fowler & Co. in Magdeburg. 


a ` 
EEN 


E e 
— . n—— —2 —— — — —¼ — —— — —— 


Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau &z Oo. 


u en Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
. Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


P. Jasionowski, 


1 = Z Petrikauer Strafe Nr, 79 
wl — empfiehlt: — 


hochelegante Bijonterien und Uhren, 


zu mäßigen Preiſen. 
Uebernimmt Beſtellungen und Reparaturen. 


— ͤ ꝗZ—4—ũ—— — 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung. 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee Nieder lage der Firma WO GAU & CO. iu Mos ka u. 


— . ne en 2 


—— 


Es 


feiner Freiwillige Feuerwehr. 


7½ Uhr Abends: 


1 Donnerſtag, den 5. März a. ., um 


„Signal e Uebung“ 


ſelben Zuges. 


Generalversammlung -* "=. 


Sonnabend, den 7. März a. c. um 


7½ Uhr Abends: 


„Signal⸗ Uebung“ 


des zweiten Zuges 
des 3. Zuges. 


im Requifitenhaufe 


Das Commando 


Ein perfecter 


Buchhalter 


mit 20 er practiſcher Routine, 
theilt 10 Ki 55 9 
Hauſe gründlichen Unterricht in 


er⸗ 


zeſter Zeit in und aus dem 


der 


doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 


Methode, Correſpondence, kaufm 


Rech⸗ 


nen, wie ſämmtl. Comptolrarbeiten gegen 


beſcheldenes nachträgl. Honorar. 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 


Für 


Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 

Der Driseretion das Anfertigen compliclr 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 


H 


, beriedben zu jeder gewünſchten Tageszeit 


unter mäßigen Bedingungen. 
Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 


en wird gewarnt! 


9. J. Jürgens, 
Vage, At d MAAT 


b 


Dun ası um de ı Estomaa 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


0 


Magens. 
Von allen bekannten Weinen 
t dieser der am meisten 


Goldene Medaille London 1998 2 


Ka 4 iſche * 
Bor Thymolſeiſe 
vom Proviſor 6127 


emp al 2 
le Qualität, 42 
e te CR 


ge j 
SS Jürgens in Moskau. 


jue Sun uos fe 104 os oi "en 


88 
19 


Gel 


97 


XI. BAPHABL-WEIN 


D 


ist der beste Freund des 


ist 


stärkende, tonische u.kräftigend», 
Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence(Dröme), 


France. 


de Leodzer Swchiet, — 20 Bebruar 5. März) 19.8 


Kr. 52 


Die echte Amerikanische Hafergrütze NN CNC NN NN HER KHK HEN K (KKK cc (554K 


Hrs 


bekanntlich von hoher Aare wird allen an Ver- 
dauungsstörung Leidenden bestens empfohlen, 
ebenso allen Müttern, denen an der Gesundheit 
ihrer Rinder gelegen ist. 

Verlangen Sie durchaus Packete mit einer weissen 
Banderolle und der Aufschrift „Eisworth“, die vor 
Nachahmungen schützen. 


Ueberali verkäuflich!!! 


General Agent Eugen Bewer, Moskau. 


— — — — —— — U— — —ä́ññͤ — 


BEN 55 der am Freitag den 6. März, Nachmittags 6 Uhr im Schützenhauſe 
tattfinden den 


Generalversammlung 


der Lo'zer Bürgerſchützengilde erſuchen wir die Herren Mitglieder recht zahlreich 


zu erſcheinen, da beſonde s wichtige Angeſegenh iten zu erledigen find. 


Der Vorfland. 


ä—— — — — — 


Conterthaus-Reſtaurant 


Dzielna 18. | 
empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch feine, vorzüsliche N 
reitung b kannte Mittageſſen und Abend brod 
carte, ferner Wa Weine, in und * 
bilde Bie te. 


Täglich Concert des italieniſchen Sänger u 
Mandolinen⸗Birtnoſen Texteits. 
Auſtweten des beliebten Komikers ARAMBUROW, 
Täglich neues Nepertoir Entree frei. 


Das Bett ill bis 3 Ahr 
Nachts geöffnet. 


in Lambrecht (RBheinpfalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretischer Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffen. Kursus 
für junge Kaufleute und Werkmeister hälbjährig, Fabrikautenkurs 1 Jahr. 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Jansen. 


N K NN (K 
Große goldene Medaille 


Warſchau 1902. 
Die Wloclaweker Cichorienfabr ik 


H Bohne und Co. 


— — 


mug op Inn Jura wad a» TT 


empfiehlt 
ihre Eichorien, ſowie Carlsbader Caffeezuſatz 


Hrdmiiri auf. der hiesigen Aus- 
stellung mit der grossen 
goldenen Medaille. 


DE HEBEIEIEIK DEIEHEHESEZESCHEZE FE SET ZEHEBE HL IEIE HEHE 


Mam achte beim Einkauf auf die Firma. 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren. Handlung 


Sp Bronk, 


Petrikautr-Araße 14 Petrikaner- Straße 14 

empfiehlt in großer Auswahl!: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Requlier⸗ 

Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, tländifche und Solinger Tiſchmeſſer, 

Fleiſchmeſſet, Sckeeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stohl⸗ und Meſſing⸗ 

plötteiſen, amerik. Wiingmaſchinen, Chrif baumſtänder, Ofenvorſatzer, Tiſch⸗ und 

Delimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, 6 Küchengeſchirre, ſowie Prima d 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


eiter u Haan SEN Boneps, 


Butug Er: Am Spenge 


.. Ben e 
Höhere Webschule = 


KK Biedermann 
Weingut Chasta' 


— bei — 


* Crursuf, cm. 
emeng KNNNENÉNRCENSOEEN NES SE 


1 "EE 
10 echnikum Nansen 
für 


Masebinen- und Elektrotechnik. 
Ingenieure, Teo bn. u. Werkm. Labo- 
ratorien, Progr. frei. Dir: E. Bum 


en. Gear 
E ET 


EEE e E GH 


deq uezue i ydesop 


DN oy9aı] 
ei DI ums JnD osıaıdswhousny 


AHA 


sop puaaypaı 


aysıdda d 
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Eë 
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Eë 
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III 


BOU 
MENTOL 


der Pharm, Provisors 


q. KUCZUK 


Preis 30 Kop. 
Die Gebrauchsanweisung 
bei jeder Hiilse 


Verkauf in Apotueken und 
Apotheker-Waaren-Handl. 
Repräsentant: 

SE S M. GOLDBERG, 
ES sé Warschau, Karmelloka 5. 
„Vor Nachahmung wird 

gewarnt“ 


"Hosnogeno enz nem, x. Ion 19 eg 1503 


ege 


| 

| 

| 

j 

DEENEN | Für Magenkranke, schwäch 


Niederlage 
selbsigezogener 


Weine 


Lodz, Petriknuer⸗Kraße Ir. 99 


En 232: 3094 4 


Büd- 


EIER 


Gustav Anweiler 


Nawrot- Straße Mr, 1 
empfiehlt? 
Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen A 
Frauenwelt, Dieſer Lelbträger iſt das Vollkommenſte. was Io 
ent dieſem Geblete geboten werden kann. Jeder Mann S 
düfte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er für " 
die ungeſäumte Anfhaffuna und Beautzung einer jo chen Leibbinde Sorge trägt, 
Dieſen Leibträger tragen auch nde Herren zur größten Zufriedenheit. Man ve⸗ 
lange meine Preis liſte gratis Alle Größen find auf Lager und können 
ſof ert geliefert werden, 


A Anweiler, Napwrotſtraße 1. 


—U ze Zee — 


D. 


pro Pfund. 


tempüebit; 


stets frisch gebrauuten 


Kaffees "u 9 


von 65 Kop, bis 1 Rbl. 20 Ko 
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Thee-Niederl. d. Firma Wogau Co., Moskau 
Fein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen - Handl. 


Sprzeda£ na og ga. liche Personen mit darnieder 
Eöäka dziecinne od 4 rh er 
Kolebki, W6zki dla lalek. 
Wö6zki dzieeinne 
Wanny, Wanienki. 
Umywalnie dla dorostych. 
Umywalki dla dzieci. 
Garnitury do umywalni. 
re | szwedzkie ‚Primus‘. 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie. 
Piece wykladane gling. 
Piece naftowe, zasiony do 
piecöw; | 


ein leichtverdauliches Kräf 
tigungsmittel. 

Als Eisen - Somatose ärztlich 

empfohlen gegen Bleichsucht u 


Blutarmuth. 


Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen prämiirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


Garnitury do kawy. 

Maszynki do kawy. 

Naczynia kuchenne, gospo- 
darcze. 

K6zka angielskie od 9 rb. 

Materace wszelkich ste- 
möw 


o Buchführungs) 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeih] ] 
Schönschrift, Steuographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlange 
Erstes Destuehes Haudele-I eht- Institut 


Otto Siede — Elbing, Preussen, 


POLECA 
SKLAD FABRYCZNY 
Ake. Tow. 


WE. Wm I SEA 


Piotrkowska 68 
zarzadzajacy J. R. Zdzlare ki 


Gründlichen Unterricht 
in der 2 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


| 


diplom. Lehrer der Buchführung, , 
Biegel- Str. Nr. 61, Wohnung 1 


Sprzedaz na 029$ciowa aptaty. 


— een? 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut. Geſchlechts · 
u. veneriſche Erauk zeiten, 
| n gas d. 
E rechſtunden von und von 6—9 empfängt täglich von 1—2 Uhr N 
e für Damen von 56 Uhr. mittags und von 7—8½ „ Uhr Abend Abends. 
 gehmellpressendruck vam Leopold onen 7 


